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ausſprechen, daß Fürſt Hohenlohe bei der Auswahl der „neuen
Männer“ eine ausgezeichnet geſchickte Hand bewieſen hat. Schlieülich

iſt es doch immer nur der Erfolg, welcher für und gegen den Staats
mann ſpricht, der Er folg aber ſpricht für das heutige Miniſterium
Hohenlohe in vollſtem Maße.

Was ſich in Oſtaſien langſam vorbereitet hatte und mit Be-
ſetzung der KigoTſchauBucht und Entſendung der MarineEskadre
unter dem Prinzen Heinrich ſchließlich vor Aller Augen offenbar
wurde, iſt nicht etwa jene „uferloſe Weltpolitik“, vor der unſere
demokratiſ en Preßmacher die Leute graulich zu machen ſo befliſſen
waren, ſondern iſt die Notifikation deſſen, was Herr v. Bülow im
Reichstage als das berechtigte Verlangen kennzeichnete: auch
unſeren Platz an der Sonne haben zu wollen. Daß unſere aus-
wärtige Politik unter dieſer Dev.ſe handelt, daß ſie damit der

Wir erſuchen unſere Poſtabonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf das

I. Quartal 1898
gefl. umgehend bewirken zu wollen, da anderenfalls am 1. Januar 1898 eine Unter
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brechung in der Zuſendung unſeres Blattes eintreten würde. Wir veröffentlichen im Expanſivkraft unſerer Erwerbsthätigkeit neue Bahnen öffnet und ihr c
nächſten Quartal die hochintereſſanten und ſpannenden Romane auch den alten ſicheren Schutz und ſtarken Schirm gewährleiſtet, das

entſpricht genau jenem Programm zur Politik der Sammlung, S
welches Herr v. Miquel ſeinerzeit verkündigte und deſſen Funda-Das Wrack des Grosvenor. Ein Sceroman von Clarke Russell mentalſatz dahin lautete: wir haben uns mehr um unſere wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen zu kümmern und uns zu hüten, ſie zu verzetteln,

indem wir über politiſche Doktorfragen ſtreiten. 4
Auf der Grenze zwiſchen der auswärtigen und der inneren

Politik oder richtiger auf dem Gebiete beider liegt das Flotten-
geſſetz. Man mag über die Tragweite der Lieber'ſchen Erklärungen
im Einzelnen denken, wie man will, ſicher iſt, die Mehrheit des
Reichstages weiß, daß ſie den Plan des Admirals Tirpitz nicht an
der Schwelle der Geſetzgebung zurückweiſen kann. Deshalb wird er
in einer für die Regierung annehmbaren Form jetzt zu Stande
kommen. Auch hier liegt ein langſam ausgereifter, wohl vor
be reiteter und deshalb in allen ſeinen Details gut begründeter Plan
vor, auch hier hat der „neue“ Mann ſich als der geeignete erwieſen,
zu vollbringen, was angeſichts der demagogiſchen Kampfweiſe derer I
um Richter und Bebel gegen angeblich „uferloſe“ Flottenpläne faſt
unmöglich erſchien.

Herr von Thielmann, der vom Diplomaten zum Reichsſchatz
ſekretär umgeſattelt hat, Kbernahm zwar von ſeinem Vorgänger eine
günſtige Finanzlage. Bei der Etatsberathung im Reichstage iſt das
Finanzielle ſehr zu kurz gekommen eigemlich hat ſich nur der Herr
Reichsſchatzſekretär ſelvſt mit ſeinem Reſſort befaßt. Aber Jedermann
hat den. Eindruck gewonnen, daß in der geſchloſſenen Politif
des neuen Kabinets auch Herr von Thielmann ſeinen Kollegen die
denkbar wirkſamſte Unterſtützung leiſtet, und auf dem handels
politiſchen Gediet wird es noch offenbar werden, daß der ebemalige
Geſandte in Waſhington eine ſehr ſchätzenswerthe Acquiſition für die
Reichsregierung war.

Als „neuer Mann“ ſtand ſchließlich Eraf Poſadowsky im Amte
des Staatsſelretärs des Jnnern vor dem Reichstage. Was er dort

Die Rose Von Granada. Von Jean Ramenu und die Loyele

Die braune Madonnina. Von Mnreo Praga-

Neu hinzutretende Abonnenten, welche die Poſtquittung für das I. Quartal 1898
dem unterzeichneten Verlage einſenden, erhalten die Zeitung bis zum 1. Januar 1898
unter Streifband umſonſt zugeſtellt.
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keit der vielköpſigen Wählerſchaar auf ſeine werthe Perſon oder
Partei zu lenken.

Ueberblickt man, was die Reichstagsverhandlungen während der
13 Sitzungen des erſten Tagungsabſchnittes als Fazit der reiflich
vorbereiteten Politik des im Sommer rekonſtruirten Kabinets Hohen-
lohe ergeben haben und was insbeſondere in China, Haiti und ſonſt
als Früchte unſerer auswärtigen Politik neuerdings in Erſcheinung
getreten iſt, ſo wird man es verſtehen, weshalb der Staatsmann
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Zur politiſchen Lage.
Politiſche Dinge reifen langſam, und nur ſoiche, die ausgereift

ſind, wenn ſie nach außen in Erſcheinung treten, pflegen zu taugen.
derin eben unterſcheidet ſich der Staatsmann vom Parlaments
und Parteipolitiker, daß jener einen wohlerwogenen Plan langſam
vorbereitet, alle Hinderniſſe, ſo weit es in ſeiner Macht liegt, aus
dem Wege räumt und möglichſt mit einer vollendeten That vor die
Oeffentlichkeit tritt, ohne ſich an jenes unbeſtimmbare Etwas zu
kehren, das man öffentliche Meinung nennt, während der Partei
und Fraktionspolitiker vornehmlich mit letzterem Faktor rechnet, des

halb mehr impulſto operirt, ſich von „Anregungen“ leiten läßt, die
von außen an ihn herantreten, und ſolche giebt, um die Aufmerkſam

[Nachdruck verboten.

Militäriſche Wünſche.
Weihnachtsplauderei vom Freiherrn von Schlicht.

Hohenlohe mit dem Erfolge des damaligen Perſonenwechſels ſo zu
frieden ſein konnte, daß jetzt erſt voll verſtändlich wird, weshalb die
im Sommer und noch im Herbſt über ihn beherrſchende Rücktritts-
gedanken umlaufenden Preßgerüchte nichts Anderes als ſtarke Heiter-

keit bei ihm wachrufen konnten. Man darf es heute unumwunden

Weihnachtsbaum ſind. Denn ſie Alle, die da ſtehen und das
Exerziren lernen, ſind doch Kinder, große Kinder.

Fünf Tage ſind es nur noch bis zum Feſt, da verkündet
der Feldwebel des Mittags bei Parole: „Die Korporalſchafts-
re reichen bis heute Nachmittag ſechs Uhr die Wunſchzettel

Gar manche Thräne wird

über die Sozial-, Wirthſchafts- und Handelspolitik geſagt, darf nach
Jnnen als Schlußſtein der Politik zu Schutz und Förderung jedes
berechtigten wirthſchaftlichen Intereſſes natürlich auch der Arbeiter

kurz charakteriſirt werden.

ſein Entſchluß iſt gefaßt, er will ſich etwas zu eſſen wünſchen,
ein viertel Pfund Butter, aber nein, das geht ja nicht,

etwas Nützliches ſoll er ſich ja wünſchen, etwas, das er gebrauchen
kann für lange Zeit.

Wieder denkt er nach und öffnet den Zigarrenkaſten: ein

edles Kraut war darin enthalten geweſen, zwei Mark hatte das

„Zigarren braucht Jhr Euch nicht zu wünſchen, die giebt es am

S u n er nicht auf Urlaub fahrenden Mannſchaften ein.“war e e re u ugt e W Die da auf Urlanb fahren, bekommen kein Geſchenk, denn Hundert gekoſtet und ein Packet Zündhölzer hatte er bei dem
h generis oder weil ſie, um nicht zu ſagen „er“ ein Waſchweib die Mittel, die zur Verfügung ſtehen, ſind nur gering und vom Einkauf ſogar zubekommen der Verkäufer ha te wohl gewußt,

war ſei es hiermit unter dem Siegel der tiefſten Ver nanziellen Standpunkt aus iſt es am beſten wenn möglichſt warum aber auch der Tabak ging den Weg alles Vergäng-
ſöwiegenheit öffentlich verkündet: mit dem „wäünſchen“ iſt es lle nach Hauſe fahren. Aber das verbietet der Dienſt, und lichen. Soll er ſich Zigarren wünſchen Schon will er es

8 ſo muß gar Mancher in der Kaſerne bleiben, der im Stillen aufſchreiben, da hört er, wie ein älterer Kamerad ſagt:
3

beim Militär eine heikle Sache. Was der Vorgeſetzte „wünſcht“ inurziſogehofft hatte, heimreiſen zu können.
r de Wanne der Vergeſegeen er darüber geweint und gar Mancher ſchluchzt, wenn er auf ſeinem Weihnachtsabend ſo wie ſo

2 R nits iſt, als ein etwas feiner gekleideter Befehl. Strohſack liegt, herzzerreißend, bis ihn entweder die Neckereien Alſo wieder nichts! Da fällt ſein Auge auf ſeinen Leib
5 b der Kameraden oder ein Vorwurf ſeines Unteroffiziers darauf riemen: er ſoll ſchwarz ſein, aber er iſt gräulich grau. Seinz 9 Anders verhält es ſich mit den Wünſchen der Unter aufmerkſam machen, daß eine Kaſernenſtube keine „Weinſtube“ Korporal hat ihn deswegen ſchon getadelt, und er hat den

gebenen die können ſich wünſchen, was ſie wollen, erfüllt iſt. Am nächſten Morgen iſt der größte Schmerz ſchon über Tadel ruhig hingenommen, Keiner weiß beſſer als er, daß er
F. ihnen doch nicht. Das geht auch gar nicht anders. wunden und er iſt verſtändig und freut ſich wenigſtens auf das, ſein Koppel nicht reinigte, weil er keine Leder chwärze mehr hat.
er Dienſt wird des Mittags bei der Parole bekannt gemacht was er haben wird die Weihnachtsfeier in der Kaſerne. Und nun iſt die Frage gelöſt und auf ſeinen Zettel

und andächtig lauſchen die Leute, was die Mutter der Kom Sogar etwas wünſchen darf er ſich. einen richtigen Wunſch ſchreibt er mit großen Buchſtaben: „Eine Schachtel
pagnie ihnen verkündet: morgen früh Detail-Exerziren. Keiner
iſt damit einverſtanden, der Eine wünſcht ſich, daß morgen
Felddienſt wäre, der Zweite wünſcht ſich, daß morgen früh
geiurnt würde, und der Verſtändigſte von Allen wünſcht ſich,
daß morgen Früh geturnt würde, und der Verſtändigſte von

zettel ſchreiben, wie zu Haus. Beſcheiden muß er freilich ſein,
er darf ſich nicht wie ein verwöhntes Stadtk.nd hundert Sachen
wünſchen, nein, das giebt es nicht, nur einen einzigen Wunſch
darf er haben, nur eine Frage hat er frei an das Schickſal.

Und der arme Rekrut überlegt Er geht in die Stube,

Lederſchwärze.“

Und wie das Stadtkind in Angſt und Unruhe iſt, ob es
wohl ſeinen Lieblingswunſch eine äußerſt wertiwolle und
theure Gabe bekommt, ſo iſt der Rekrut in Ungewißheit, ob
ſein Wunſch in Erfüllung gehen wird, obgleich er für zehnAllen wünſcht ſich, daß morgen gar kein Dienſt wäre. Aber iun ch, b etzt ſich auf ſeinen Holzſchemel und denkt angeſtrengt nach: j Ken un ikeiner dieſer Wünſche wird erfüllt, es bleibt bei dem Detail- e r Stunde verrinnt, es iſt ſchon vier Pfennig zu erfüllen iſt.

Beſcheiden ſind ſie Alle. Der Eine möchte gerne eineExerziren. Und das iſt „gerade was Schönes“.

ufer einmal im Jahr werden die Wünſche der Untergebenen
ullt.

Wie ein heller Stern in dunkler Nacht, ſo leuchtet den
Rekruten in ihrer Kümmerniß und Betrübniß das Weihnachts
feſt und daß ſie daran denken und daß ſie es nicht vergeſſen,
dafür ſorgen ſchon die Unteroffiziere und Gefreiten, die diejenigen,
die ſich bei dem Exerziren abſichtlich oder unabſichtlich vernach
läſſigen, ein drohendes: „Na wartet, das will ich Euch Weih
nachten gedenken“ entgegenrufen.

Jmmer näher rückt das Feſt heran, man zählt ſchon die
Tage, die noch fehlen eine Weihnachtsſtimmung bemächtigtich Aller, man merkt es auch bei dem Dienſt die Vorgeſetzten

Uhr, um ſechs will der Feldwebel ſchon die Wunſchzettel haben,
deshalb nimmt der Unteroffizier ſie den Leuten ſchon eine
halbe Stunde vorher ab, damit ſie rechtzeitig auf das Bureau
en. das in unmittelbarer Nähe ſchräg gegenüber
iegt.

Stunde. Der Angſtſchweiß tritt ihm auf die Stirn.
Anderthalb Stunden nur noch und jetzt nur noch eine

nd nicht mehr ſo ſtreng und drücken ein Auge zu: ſie wiſſen,
die Leute in Gedanken entweder ſchon daheim oder bei dem

Er geht an ſein Spind, macht die Spindthür auf und blickt
auf die darin enthaltenen Schätze.

Unwillkürlich öffnete er die Klappe, hinter der die „Freſſalien“
liegen, leer, ganz leer. Nur ein halbes Kommißbrod friſtet
dort ein einſames Daſein wehmüthig blickt er auf ein Stück
Band, die letzten Ueberreſte einer Wurſt, ſein Meſſer zeugt

Cigarrenſpitze haben, der Andere, der bei dem Exerziren ſtets
kalte Füße hat und trotzdem lange ſtill ſtehen muß, bittet um
ein Paar warme Strümpfe, der Dritte möchte gern ein neues
Hemd ſein eigen nennen und der Vierte würde überglücklich ſein,
wenn er ein paar Handſchuhe bekäme. Es giebt eben auch
Dandies bei unſerer Soldateska.

Auf dem Feldwebelbureau nimmt die Mutter der Kompagnie
die Zettel in Empfang und macht ſich mit dem Schreiber gleich
daran, die Wünſche zuſammenzuſtellen: „Sechs Cigarrenſpitzen,
ehn paar Strümpfe eins, zwei, vierzehn, zwanzig, wasſechenndwanzig Leute wollen ein wollenes Unterhemd haben?

Was denken die ſich denn, wo ich das Geld hernehmen ſoll!
Acht Paar Handſchuh, na es wird immer beſſer, und hier wünſchtdavon, daß es einſt mit Butter in Berührung kam auch ſie

ſchwand dahin. Jn ſeinem Magen fühlt er ein leiſes Knurren, ſich Einer ſogar, daß der Kompa nieſchuſter ihm auf Kompagnie-



So ſieht alſo nach allen Seiten das Kabinet Hohenlohe mit
einem geſchloſſenen Prograinm vor dem Parlament und vor
den Wählern. Sein Chef kann das Anerkenntniß beanſpruchen,
daß er verſtanden hat, die rechten Männer an die rechte Stelle
zu bringen, um auszuführen, was uns vor Allem Noth thut. Nach
Außen und nach Jnnen haben die „ueuen Männer“
langſam vorbereitete aber gut ausgereiſte Erfolge
aufzuweiſen und damit allein ſchon wird die
Reichsregierung bei der kommenden Reichstagswahlen einen guten
Stand haben, weil ſie auf Thaten verweiſen kann. Daß dieſer
Umſchwung, der ſich ſeit dem Sommer langſam, aber ſicher vollzogen
hat, den demokratiſchen Rädelsführern nicht gefällt, darf Niemand
wundern. Aber gerade, daß ſie dort mißfallen, ſpricht für die „neuen
Männer“. Bis die Wahlen kommen, werden es auch die dreiteſten
Schichten verſtanden haben, daß die geſchloſſene und entſchiedene
Wahrnehmung aller wirthſchaftlichen Intereſſen zugleich die Politik

iſt, welche wahrhaſt national, wahrhaft liberal und wahrhaft ſtaats
erhaltend, alſo konſervanv wirlt, alio die einzige, welche prak
tiſche Erfolge für Gegenwart und Zukunft verſpricht. Gegen dieſe
Politik wird die ſozialrevolutionäre und ſonſtige Demagogie vergeblich
anſtürmen. Sie wird ſich an ihr die Köpfe einrennen.

Dentſches Reich.
Einen weiteren werthvollen Beweis für das guke Ein-

vernehmen zwiſchen Deuſchland und Rußland in der
oſtaſiatiſchen Frage hat die ruſſiſche Regierung ſoeben durch
eine intereſſante Verfügung geliefert, worüber folgendes Telegramm
aus Petersburg vorliegt:

Sämmtlichen Petersburger Zeitungen und Journalen iſt ein
Befehl der Regierung zugegangen, in der deutſch-chineſiſchen
Angelegenheit jegliche ſarkaſtiſche Artikel und Aeußerungen zu
unterlaſſen. Es dürfe nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die

t Rußland zu Deutſchland freundſchaftlichſter
r und.

Sicherem Vernehmen nach hat der Kaiſer die Er-

den Staatshaushaltsetat (Komptabilitätsgeſetz) ertheilt und
ſteht daher die Einbringung eines ſolchen für den Beginn der
nächſten Tagung in Ausſicht. Der Geſetzentwurf wird gemäß
Artikel 62 der Verfafßung zuerſt dem Abgeordnetenhauſe vor
gelegt werden. Die „VBerl. Pol. Nachr.“ bemerken zu dieſer
ihrer Mittheilung

„Wenn das Geſetz zur Verabſchiedung gelangt, wird dem
großen Werk der Neuordnung, der preußiſchen Finanzen der in
feinem zweiten Haupttheile, der Kon olidirung des Stagtshaus-

haltes, allein noch fehlende, mehr formale Schlußſtein eingefügt
und ſo die ganze Reform, ſoweit es ſich um eine innere
Angelegenheit Preußens handelt, zum völligen Abſchluß
gebracht werden.“

Einer großen Anzahl von Staatsbeamten-Wittwen iſt auf
Grund Königlicher Ermächtigung durch den Finanzminiſter eine fort
laufende Unterſtüntz un g widerruflich bewilligt worden. Die
Höhe dieſer Bewilligung iſt bemeſſen nach dem Unterſchied zwiſchen
dem Wittwenpenſionsbetrage, welcher der Wittwe nach dem disherigen
Reliktengeſetz und der Novelle vom 1. Juni d. Js. zu demſelben zu
ſteht. Nach dem bisherigen Geſetz beträgt das Wittwengeld ein
Drittel der Penſion des Ehemannes, welche zu berechnen iſt, als ob
derſelbe an ſeinem Todestage in den Ruheſtand getreten wäre nach
der Novelle vom J. Juni d. Js. beträgt die Penſion der Wittwe vier
Zehntel der Penſion des Ehemannes. Für manche Wittwen beläuft
ſich die Nachbewilligung dieſes Wittwengeldes auf mehrere hundert

ark. Vorausſetzung für dieſe Bewilligung iſt Hilfsbedürftigkeit und
Würdigkeit.

Jn einem Artikel über die neuen Staatsſekretäre
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“ des Herrn Richter

„Herr v. Thielmann und Herr v. Bülow haben die Welt
geſehen und auch andere Verhältniſſe als diejenigen Oſtelbiens
kennen gelernt. Die Wanderung durch die Buregus dieſer Gegenden
vom Landrathsamt aus iſt oft die ausſchließliche Vorbildung der
Staatsmänner in Berlin. Vielleicht, daß die beiden Herren ſich
par ihren bisherigen Bi!dungsgang einen weiteren Blick angeeignet
aben

Ebenſo humorvoll wie richtig bemerken hierzu die „Berl.
N. N.

Es iſt von unendlichem Werth, daß Herr Richter endlich an
fängt, den weiteren Blick der Männer anzuerkennen, „die die
Welt geſehen haben“. Hoffentlich erkennt er dieſen „weiteren
Blick“ auch dem Staatsſekretär der Marine zu und

koſten die ExtraStiefel verſohlen darf. Kann der Menſch nicht
auf ſeinen Kommißbollen laufen

Der Feldwebel gönnt Allen Alles, er ſchilt nur, weil er
als gute Hausmutter das Geld dahin ſchwinden ſieht er
macht ſeinen Koſtenüberſchlag und meldet am nächſten Morgen
tiefbetrübt ſeinem Hauptmann, daß die vorhandenen Mittel
nicht ausreichen, um alle Wünſche zu erfüllen. Der Haupt-
mann aber iſt ein guter Menſch, er bringt es nicht über ſein
Herz, den Vorſchlag des Feldwebels, allerlei zu ſtreichen, bei
zuſtimmen. So ſteigt. er denn die Treppe in die Höh', die
ar Bataillonsbureau führt und bittet den Herrn Major, ihm
ür das Weihnachtsfeſt weitere Mittel zur Verfügung ſtellen

zu wollen. Der ringt die Hände und ſchwört, nicht zu wiſſen,
woher er es nehmen ſolle, ohne zu ſtehlen, aber der Haupt
mann läßt nicht locker und gemeinſam wandern Beide auf das
Zahlmeiſterbureau. Der „Zahlknecht“ will zuerſt auch nichts
heransrücken, aber das Wort „Weihnacht“, auf das der Haupt
mann immer wieder zurückkommt, ſtimmt ihn nach und nach
weich und milde und ſchließlich meint er, wenn der Herr Major
damit einverſtanden wäre, könnte man aus dem Kantinenfonds
ja noch fünfzig Mark geben. Der Herr Major iſt kein Un
menſch und der Herr Hauptmann auch nicht: der Eine giebt
ſie und der Andere nimmt ſie.

„Hier, Feldwebel, hier haben Sie noch Zuſchuß und wenn
es nun noch nicht langt, dann legen Sie das Uebrige aus, ich
gebe es Jhnen dann aus meiner Taſche wieder.“

Am Abend wandert der Feldwebel mit ſeinem Schreiber
rch die Straßen der Stadt und kauft ein. Mit großen
Packeten beladen kehren ſie ſpät wieder ein und geheimnißvoll
werden die Sachen dann verſchloſſen. Nur der Hauptmann
bekommt ſie am nächſten Morgen zu ſehen und giebt ſein Urtheil
ab, ob er mit dem Einkauf einverſtanden iſt.

Und nun brennt der Tannenbaum! Auf dem Korridor
e die Leute ſauber angezogen geſtanden und auf ihren

uptmann gewartet. Flüſternd haben ſie ſich unterhalten.
Da erkönen Schritte, der Hauptmann kommt mit ſeinen

Offizieren und gleich darauf rückt die Kompagnie in die feſtlich
dekorirte Stube leiſe, faſt unhörbar rücken die Leute ein, es
iſt, als ob ſie ſich angeſichts des großen, hellleuchtenden Baumesund des Chriſtuskindlein in der Wege feſt aufzutreten ſcheuten.

Leiſe ſtimmt der Sängerchor der Kompagnie das Weihnachts
lied an „Stille Nacht, heilige Nacht“ ertönt es, die Gedanken
ſammelnd, deſſen zu gedenken, der für uns in den Tod ge
gangen iſt.

r der Vorlegung eines Geſetzentwurfes über

Jnnern, ſeines

Band der Kameradſchaft

das e wie in

beurtheilt danach das Flottengeſetz! Für das Deutſche Reich würde
es aber ſicherlich von grotem Nutzen ſein, wenn auch Herr Richter

ſich in der Welt und ſich dadurch endlich „einen
weiteren Blick“ aneignen wollte

Sollte es ſich nicht empfehlen, einen Poſien für eine zwei
jährige Weltreiſe des genannten Abgeordneten in den EtatUngſiellen? Wir zweifeln nicht, daß Herr Richter auf ſolcher
Reiſe ſeinen Tag von Damaskus finden und das darauf ver
wendete Geld ſo dem Lande vielleicht noch Zinſen einbringen

um ſo beſſer!
Ein geniagler Vorſchlag. Da es mit der „Einigung

aller Liberalen“, die inſofern den „Lebenszweck“ des Herrn
Rickert bildet, als er ſie unter ſeiner eigenen Fahne herbeigeführt

möchte, nicht vom Flecke geht, ſchlägt die demokratiſche
„Berliner Zeitung“ vor, „daß Politikern der ſüddeutſchen Volks
partei ein Schjedsrichterthum in allen h
zwiſchen Freiſinniger Volkspartei und Feiſinniger Ver
einigung übertragen werden möchte“. Wir laſſen es dahin
eſtellt, ob die Herren Richter und Rickert ſich für dieſen

der freiſinnigen Wählerſchaft bedeutet derſelbe aber jedenfalls.
Man rechnet hiernach augenſcheinlich mit der freiſinnigen
Wählerſchaft nur wie mit „Stimmvieh“, das einfach wider
ſtandslos getrieben wird, wohin es den Führern beliebt, ſelbſt
wenn dieſe „Führer“ ſonſt laut Parteiabmachungen auf
den freiſinnigen Gebieten diesſeits der Mainlinie „nichts zu
fuchen“ haben. Wäre es aber nicht einfacher und läge es nicht
Herrn Dr. Barth gegenüber näher, ſich Schiedsrichter aus
England zu verſchreiben

Die Gefahr der amerikaniſchen Konkurrenz für
unſere Viehzucht wird durch einige Darſtellungen, die dem
Berichte der Wiener Handels und Gewerbekammer über die
Einführung von Großſchlächtereien in Oeſterreich entnommen
ſo und welche über den Betrieb der amerikaniſchen Groß-
chlächtereien zahlenmäßigen Aufſchluß geben, vortrefflich illuſtrirt.

Jm Allgemeinen ſei erwähnt, daß unter den amerikaniſchen
Großſchlächtereien die von Chicago hervorragen. Dort
wurden in den letzten Jahren nicht weniger als drei bis
dreieinhalb Millionen Stück Rinder in den
aufgetrieben. Dieſe Viehhöfe ſind auf das Großartigſte ein
gerichtet, in ihren n finden gleichzeitig 50 000 Stück Rind
vieh, 200 000 Stü
Platz. Eigenthum der Unternehmung bildet auch das in nächſter
Nähe des Viehhofs gelegene große Hotel, ſowie ein großes
Börſengebäude, das inmitten des Viehhofes liegt und außer
dem ſogenannten Börſenraum noch die Bureaus von etwa 200
Kommiſſionsfirmen, des Sekretärs der Kompagnie und von
zwei Banken enthält. Der geſammte Werth der Viehhofsanlagen
wurde 1895 auf rund 27 Millionen Dollars (120 Millionen
Mark) veranſchlagt. Jn den vollendeten Schlachtgebäuden
paſſirt das Schlachtvieh die Hände einer langen Reihe
von Arbeitern, von denen jeder einen beſtimmten Hand-
griff zu verrichten hat, wodurch das Thier vom Moment
an, wo es getödtet wird, nach außerordentlich kurzer Zeit

fünf Minuten bei Schweinen, acht bei Rindvieh
bereits in zwei Hälften aufbereitet dahängt und zum
Kühlraum rollt. Die Häute komnen zum Gerber, die
Darmfette, welche früher zur Talgfabrikation
dienten, liefern dermalen ein werthvolles Material
für die Erzeugung von Oleo Margarinöl, dem
Hauptbeſtandtheil der Butterine. Jn den Schlacht
häuſern von Chicago ſind, das beleuchtet am beſten den Rieſen
betrieb derſelben, rund faſt vierundzwanzigtauſend Perſonen be-
ſchäftigt. Den größten Großſchlächtereibetrieb Chicagos beſitzt die

Firma Armour u. Co. Jn deren Geſchäft wurden 1895 2500000
Schweine, 1200000 Rinder und 600000 Schafe geſchlachtet.
Jeden Tag werden demnach ca. 3500 Rinder, ca. 1700 Schafe
und ca. 7900 Schweine getödtet. Die Firma verwendet zum
Transport des Fleiſches 3200 beſonders eingerichtete Kühl-
waggons, deren Preis ſich pro Stück auf 1000 Dollars ſtellt,
und beſitzt zur Erneuerung der Eisladung beſondere Vorraths-
ſtationen an den Strecken verſchiedener Eiſenbahnen. Die
Unternehmung hat überdies eine große Zahl eigener
Tankwagen zur Verfrachtung des Speckes. Auch
in vielen Städten der öſtlichen Staaten verkauft
die Firma in eigenen Detailläden das von ihr
C

Lange iſt das Lied verklungen, immer noch ſtehen die Leute
ſtill und ergriffen, bis endlich der Hauplmann ſie auffordert,
an die Tiſche zu treten und ihre Geſchenke in Empfang zu
nehmen. Sie geniren ſich Einer vor den Anderen, ſonſt
würden ſie laufen und fliegen wie die kleinen Kinder, langſam,
Einer den Andern ſchiebend, treten ſie an die Tiſche heran,
aber der Eine ſieht über die Schultern des Anderen, um das
zu erſpähen, was er ſucht. Freudig leuchten ihre Augen, wenn ſie
ie Erfüllung ihres Wunſches vor ſich ſehen, und der Eine

zeigt dem Anderen, was ihm der Weihnachtsmann gebracht hat.
Wer gar zu beſcheiden war mit ſeinem Wunſche, für den giebt
es noch eine Kleinigkeit extra.

Allen aber ſteht noch eine Ueberraſchung bevor eine Lotterie,
bei der es keine Nieten giebt. Jeder zieht aus der Mütze des
Hauptmanns ein Loos und geht dann zu den kleinen Gewinnen,
um ſich da ſeine Nummer auszuſuchen. Wer etwas gewinnt,
was er ſchon beſitzt, darf es umtauſchen da gilt aber
ſchneller Entſchluß, und nicht Jeder trifft da das Richtige, der
Eine, der ein Paar Hoſenträger gewann, tauſcht ſie um, weil
er keine nöthig hat. Suchend ſchweifen ſeine Augen über die
Herrlichkeiten, die vor ihm liegen, und endlich nimmt er fünf

igarren, die erſtens an Werth viel geringer, dann aber auch
für ihn unbrauchbar ſind, weil er überhaupt nicht raucht. Nun
ärgert er ſich und er verſucht, mit einem Anderen zu tauſchen,
der ein Nähnadelbuch mit Nähnadeln gewann der aber will
ſeinen Schatz nicht fortgeben, denn er gedenkt ſchaudernd einer
aufgeplatzten Naht, die noch der kunſtgerechten Verſchließung
harrt. So ſucht er weiter, bis er Einen findet, der ihm die
Ci Jrren abnimmt und ihm dafür ein Paar Hoſenträger
giebt.

Nun hat er doch bekommen, was das Geſchick ihm zu
gedacht hatte, und bei dem Gedanken, ein Paar für den Dienſt,
ein Paar für „Ertra“ zu haben, freut er ſich königlich über
die Gabe, die er in den Händen hat, und iſt plötzlich feſt davon
überzeugt, ſich ein Paar neue e ſchon lange im tiefſten

erzens gewünſcht zu haben.
Jn jedes Haus, das der Weihnachtsmann betritt, bringt

er Glück und Freude: nicht zum wenigſten in die Kaſernen,
denn die Soldaten merken es am Weihnachtsabend ſo recht,
daß ſie auch fern von der Heimath nicht allein ſtehen, daß das

ſie zu einer Familie vereinigt, in der
eder anderen Familie, durchdrungen

iſt von dem inſch, die ſche der Seinen zu erfüllen.

würde. Waollten ſeine Fraktionsgenoſſen ihn begleiten, dann

Vorſchlag begeiſtern werden eine ſehr geringe Werthſchätzung

den Viehhöfen

Schweine, 30 000 Schafe und 5000 Pferde

in Chieago geſchlachtete Fleiſch. Jhr Export anFlen nach dem Auslande bringe le
als 9000000 Doll ars ca. 88 Millionen Mar
t ein. Der Geſammtwerth der pro g3 r verkauſt

rodukte iſt 90 Millionen Dollars (Sea. 380 Millionen M
ügen wir noch e daß die amerikaniſche Fleiſchproduk

und die Ausfuhr nach dem Auslande von Jahr zu In
wächſt, ſo wird man ſich wohl ohne Mühe davon überzenge
können, daß dieſe Rieſenbetriebe eine ungeheuere Gefahr ſ
unſere inländiſche Viehzucht bilden.

Wahlbewegung.
Dem konſeroativen Landtagsabgeordneten, Landrath v. Vr

hanten aus Dramburg, der in einer zahlreich beſuchten Verſammig
am 20. d. M. in Ruhow von ven Vertretern aller Sände
Berufe aus dem Wahlkreiſe DramburgSchievelbeinBelgard
konſerrativer Kandidat für die nächſte Reichstagswahl einſtimm
aufgeſtellt worden iſt, hat der Bund der Landwirthe ind

drei Kreiſen ſeine Unterſtützung zugefagt.

Spanien.
Aus Kuba.

Marſchall Blanco betraute Galves mit der Bildung der ne
Regierung, deren Thätigkeit am 1. Januar bdeginnt. Apezüignwurde als Führer der Konſervativen proklamirf. Wahren
letzten ſechs e hatten die Aufftändiſchen einen Verluſt
303 Todten 400 Aufſtändiſche unterwarfen ſich.

Der als Parlamentär entſandte ſpaniſche Ob erſt Ruiz
durch Jnfurgenten erſchoſſen worden. iſt infolge deſſen
hoher Preis auf den Kopf des Rebellenführers Maximo Gome
geſetzt worden.

Haiti.
Ueber das neue Miniſterium,

das zur Leitung der Geſchäfte von Haiti berufen worden iſt, mag
dem das alte dem Volksunwillen hatte weichen müſſen, geht uns
London folgende Meldung zu: Der Miniſter des Auswärhig
Brutus Saint Victor hat dieſen Poſten unter dem jetzigen Präſident
bereits einmal bekleidet. Er gilt als eine bedeutende Perſönlighe
und als ein untadelhafter Charalter. Die Portelenile für Finang
und Handel erhielt Herr Pléſance, ein Sengtor,durch Reformen auf dem Verwaltungsgebiete
einen geachteten Namen erworben hat. Außerdem war er Mitgi
der konftituirenden Verſammlung, die im. Oktober 1889 z Gonenr
die heutige Verfaſſung gab. An die Spitze des Heer und Seeweſe

würde G. Guillaume berufen, ebenfalls Mitglied des Senats. Ei
ein Schwiegerſohn des Präſidenten und ſehr volksthümlich. Zu
Miniſter des Innern und Chef der Polizei wurde der Senat
Auguſte ernannt. Er war ein einfacher Bürger, der nie im öfen
lichen Leben geſtanden hatte, als der vorige Praäſid
wo te ihn zum des Innern machte. Als bei dem plöpigTode Hippones eine Revolution auszubrechen drohte, da war es h

Umſicht und Energie diefes Neulings im Staatsweſen zu verdanle
daß ohne blutige Stürme die Würde des Präſidenten auf Sala
überging. Dann trat Auguſte von ſeinem Poſten zurück, den m
ihm nun abermals anvertraut hat. Die Reſſorts für Unterricht m
Juſtiz hat O. Antoine übernommen. Er iſt der Verfaſſer vieler
dagogiſcher Schriften. Die Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt len
er durch die ſcharfe Oppoſition auf ſich, mit denen er in der d

die Geſetzentwürfe des Finanzminiſters Meich
ekämpfte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt rur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Trotha, 22. Dez. (Ueberfahren) von einem V
wagen wurde ein 6 jähriger Knabe Er erlitt einen Be
bruch.

-d. Morl (Saalkreis), 22. Dezbr. (Ueberfahren) le
den in unſerer heutigen Morgenausgabe gemeldeten bedaneriit
Unglücksfall erfahren wir weiter noch, daß der Verunglückte der d
ſchirrführer Wilhelm Schulze aus Giebichenſtein war. Er
im Begriff, eine Ladung Rüben nach der Zuckerfabrik Trotha
fahren und wollte, während das Geſchirr im Gange war, aus
Schoßkelle ſein Vesper herausholen. Dabei glitt er aus und ei
Vorderrad des Wagens ging ihm über den Lei
Er wurde noch lebend in ſeine Behauſung gebracht, erlag. aber bol
den ſchweren Verletzungen. Schulze war 52 Jahre alt und v
heirathet.

st. Ramſin (Kr. Bitterfeld), 22. Dez. (Weihnachtsgabe
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte beſchenkte der Patronatsherr u
Rittergutsbeſitzer Anton Schmidt zu Halle die hieſige I. St
klaſſe mit einem prachtvollen Globus und politiſchen und phyfilahſce
Karten Deutſchlands. Auch die Kinder (gegen 40 an der Zabl), de
Eltern auf hieſigem Rittergute arbeiten, werden, wie alljährht
von obigem Herrn zum Weihnachtsfeſte reichlich bedacht werden.
s Pettſtedt, 22. Tezember. (Unfall.) Schlechte Ausſicht

für das Weihnachtsfeſt ſind dem Häuer Leopold Görlitz al
und deſſen Familie durch einen Un fall erwachſen, d

der Mann geſtern Nachmittag gegen 3 Ppr auf dem Freieslebe
Schacht erlitt. Bei der Arbeit vor Ort fiel nämlich ein Bert
ſt ück derart auf ihn, daß er einen Bruch des Schlüſſelbeines u
mehrere Kopfwunden und Quetſchungen davontrug.

Alsleben, 22. Dezember. (Normalſpurbahn?
Feuer.) Zu den Vorarbeiten einer Normalſpurbahn e
ier nach Velleben iſt nach dem Anzeiger für Cönnern Hen

orendorff in Magdeburg die Erlaubniß ertheilt worden.
Montag Nacht war ein mächtiger, weit verbreiteter Feuerſchein

zu ſehen. Bei Strenznaundorf brannten zwei d
utsbeſitzer Joachimi gehörige Stroh und Kleeheudiemen ab.

Weißenfels, 22. Dezbr. (Die Sektionder Leid
des erſtochenen Arbeiters Schuchert) fand geſter
Vormittag ſtatt; als n wurde Stich ins Herz feſtgeſtell
Der Arbeiter Albert, der ihn getödtet hat, wohnte anſcheine
ohne Gewiſſensbiſſe der Sektion zu Anfang de
und wurde dann wieder geſchloſſen in das Gefängniß zurückgefühe

Tenchern, 22. Dez. (Sittlichkeitsverbrechen.) 9
den Abendſtunden des Sonntag wurde ein in Lagnitz
Dienſten ſtehendes junges Mädchen in der Nähe d
Zſchepplitz von einem Strolche überfallen und zu ver
gewaltigen geſucht. Glücklicherweiſe wurde das beabſichligk
Verbrechen durch einen herannahenden Wagen vereitelt. Leider entk
der Burſche.

O Heiligeuftadt, 22. Dezember. (Städtiſches) 9
Viehzählung in unſerer Stadt ergab folgendes Reſultat
245 Pferde, 357 Stück Rindvieh, 599 Schafe, 1449 Schwein
693 Ziegen, 275 Gänſe, 165 Enten, 2776 Hühner. In der heutige
Stadtverordnetenſitzung wurde die neue Gewerbeſtenet
Ordnung, nach welcher den Kommunen das Recht zuſteht, eine
Zuſchlag bis 120 Proz. zur Gewerbeſtener zu erheben, abgelehnt.

Vom Eichsfelde, 22. Dezember. Verſchiedene
Der Kreiskriegerverband Worbis hielt am Sonnte
einen Verbandstag ab. U. A. wurde der Beitritt zu dem n
gegründeten Bezirkeverbande beſchloſſen. Jm weiteren Verlaufe de
Verhandlungen wurden die Verbandsmitglieder auf die permanen
Ausſtellung von KriegsErinnerungsſtücken hingewieſen, ferner zu
weiteren eifrigen Sammlung für das Kuyffhäuſerdenkmal ermahm
da der Verband erſt die Hälfte ſeines Pflichtantheils entrichtet hat.
Ein Verein zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge iſt in Dudet
ſtadt gegründet worden. Bei den auf dem Eichsfelde gegenwärl
ſtattfindenden Tabaksverkäufen wurde auf dem Untereichsfel
für den Zentner Tabak bis 22 Mark, für Werrawaare 18 bis
Mark und für Sandblätter nur 6—-8 Mark geboten.
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lieutenant a. D. Freiherr Alexander

duge nd Leute Nacht Wein 12 Uhr wurden Mebreke 11- bid
jährige Kinder von der Polizei da aherratgt als fie einigen
Verkgufsbuden auf dem Weihnachtsmarkt einen e adſtatteten,
um Gegenſtände aus venfelben zu entwenden. Mehrexen von den
jungen Eindrechern gelang es, unter Mitnahme einiger Spielſachen zu
entkommen, während eines der Kinder feſtgenommen und zur Wache
gebracht wurde, wodurch auch die W und Beſtrafung der
üdrigen ermöglicht werden dürfte. Einer der kleinen Eindrecher hat
dei der Flucht ſeine Taſche mit dem Schlüſſel zum elterlichen Hauſe
im Stiche gelaſſen.

Halberſtadt, 22. Dezember. (Unſer Dom) iſt um ein
hervorragendes Kunſtwerk reicher geworden. Aus der Mitte der
Gemeinde iſt ein kunſtreiches Fenſter mit Glasgemälden

eſtiftet, die das Leden des Apoſtels Paulus in 20 EinzelbildernKurſtellen, den Stil des 15. Jahrhunderts glücklich nachahmend.

Radegaſt, 22. Dezember. (Verbrüht.) Beim Reinigen
der Saturationskäften verunglückte der 17jährige Arbeiter
Gaſt von hier in der hieſigen Zuckerfabrik, da er einen ſolchen
Kaſten öffnete, ohne ſich vorher zu überzeugen, ob er leer war Die

kochende Maſſe ſtieg empor und drachte dem jungen Menſchen
oräß lege Brand wunden an Bruft, Armen und. Beinen bei.

Weimar, 22. Dezember. (Vom Hof.) Geſtern Abend
traf Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin nebſt Gemahlin zum Beſuche des Großherzogs hier ein.

A Kahla, 22. Dezember. (Der Agent Larra'h), veſſfen
wir vor einigen Tagen meldeten, iſt in Hamburg in dem

ugenblicke verhaftet worden, als er ſich nach Amerika einſchiffen
wollte. Seine Ablieferung an das Landgericht zu Altenburg iſt
dereits erfolgt.

Altenburg, 22. Dezember. (Nach der geſtrigen Ab
ſtimmung des Landtag s) über die Zahl der jährlichen
Grundſteuertermine werden in Zukunft im Herzogthum
2 Termine Grundſteuer erhoben, wenn gleichzeitig 12 oder mehr

onatsraten der Einkommenſteuer zahlen ſind zu finkt dagegen die
Zahl der Monatsraten für Einkommenſteuer bis mindeſtens auf 10,
dann wird 4 Termin Grundſteuer weniger erhoben, und falls die
Steuerraten unter 10 herabgehen, ſind nur 2 Termine Grundſteuer
zu erheben. Jntereſſant war die Berathung über die Er
gän z uer, 95 zukünftig von der Kapitalrente
gezahlt worden ſoll. Die Regierung ſchlägt vor, daß Steuer
pflichtige, welche von der Kapiralrentenſteuer getroffen werden,
x e S des Vermögensertrags als Steuer zu zahlen haben, ſofernſie 2300- 4800 Mk. Einkommen haben. Steigt ihr Einkommen bis
6000 Mk., ſo deträgt die Ergänzungsſteuer 1 Prozent, 15 Prozent
bei Einkommen üder 6000. Mk. Eine der Abgeordneten
wünſchte die Steigerung der Ergänzungsſtener um F Prozent bei
einem Einkommen von 18000 Mk. und eine weitere halbprozentige
Steigerung bei 90 000 Mk. Eine Mehrheit. von 18 Abgeordneten
beantragte ſchon bei 60 000. Mt. Einkommen 2 Prozent Ergänzungs
ſteuer. Als aber die Regierung ſich dägegen erklärt ha'te,
wurde die Regierungsvorlage- angenommen.
Landtag ſeine Berathungen über die Ergänzungs-
ſt emer wieder auf und mußte, da über einen zumGeſetz eingegangenen Antrag Stimmengleichheit herrſchte,
zwei Sitzungen abhalten. Jn der erſten Sitzung wurde auch eine
Petition aus Meuſekwitz erledigt, indem der Landtag be
ſchloß, das Geſuch, welches die Bitte um Errichtung eines
Amtsgerichts in Meuſelwitz ausſprach, der Regierung
zur Erwägung zu überweiſen. Zur He bung der Pferde-
zucht wurde die Gewähr einer ſtaatlichen Unter
tügung von der Regierung gewünſcht und von dem
andtage auch einſtimmig ausgeſprochen. Darnach ſollen den

Beſtänden oder dem Vermögensſtocke 6000 Mk. entnommen
werden, welche in einzelnen Poſten an Pferdezuchtgenoſſenſchaften
oder einzelne Privatperſonen, welche zur Aufſtellung eines Deckhengſtes
bereit ſind, unverzinslich verliehen werden. Hierauf erklärte der
ſe eiln von Helldorff im Auftrage des Herzogs den Landtag

ür ge en. u.e Leipzig, 22. Dez. (Die Bahn PlagwitzePoſerna
Nipp ach) ift bekanntlich in erſter Linie dazu deſtimmt, kändlichen
und landwirthſchaftlichen Intereſſen zu dienen, und der rege Verkehr
auf ihr beweiſt, daß ſie dem entſpricht. Mit dem morgigen Tage
wird eine neue Halteſt elle an der Bahnlinie eröffnet, und
ar Dre vent4 bei Markranſtädt, was zahlreichen Wünſchen
entſpricht.

Leipzig, 22. Dez. (Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen
einen Waldwärter und zwei Wilddieben) fand, wie
jetzt bekannt wird, am Sonntag Nachmittag in dem Störmthaler
Revier ſtatt. Der Waldwärter Hermann Rammler börte beim
Abgehen des Reviers einen Schuß fallen. Er ging darauf zu und
ſah fich bald zwei unbekannten Mönnern gegenüber, welche ein friſchgeſchoſſenes Reh bei ſich hatten. Nachdem e von Rammler geſtellt,

ſtürzten ſich Beide auf ihn, warfen denſelben zu
Boden und banden ihn. Das Gewehr, welches Fe
Rammler enkriſſen hatten, zerſchlugen ſie und entfernten ſich
alsdann unter Mitnahme des Gewehrlaufes in der Richtung
nach Störmthal zu. Rammler gelang es ſpäter, ſich von ſeinen
Feſſeln zu befreien. Am Thatorte haben die Wilderer eine Taſche
aus braunem Segeltuch mit Lederriemen und gelbem Meſſingſchloß
urückgelaſſen. Auf derſelben befindet ſich ein Zettel mit der „Auf-oriſt „London 64, Leipzig via Veſel“.

d Dresden, 22. Dezember. (Der verſtorbene Groß
neffe Karl Marig von Webexs), der ſächſiſche Oberſt

Eduard Karl Maria
von Weberx, ein Bruder der Gemahlin Ernſt von Wildenbruchs,
hat in Gemeinſchaft mit Mahlex, dem jetzigen Direktor der Wiener
Hofoper, Webers nachgelaſſene Oper „Die drei Pintos“ vollendet.
Eine eigenthümliche Fügung iſt es, daß gerade am Sonnabend, alsdie 600. Jubilaumsauffuhtung des „Freiſchütz“, der berühmteſten

Tondichtung ſeines Großoheims, in Berlin zur Auffführung gelangte,
die Nachricht von ſeinem Tode eintraf.

d Dresden, 22. Dezember. (Weglaſſung von Höflich
keitsformeln.) Durch Generalverordnung des Königlichen
Miniſteriums des Kultus und öffentlichen Unterrichts wird den
Behörden aufgegeben, in Zukunft alle ſeither üblichen Höflichkeits
formeln, wie „ehrerbietigſt, gehorſamſt, ergebenſt, geneigteſt,
gefällig“ u. ſ. w. in den Schreiben wegzulaſſen, die an die
vorgeſetzte Behörde gerichtet werden auch ſoll nicht mehr der volle
Name, ſondern nur der Familienname in den Eingaben als Unter

ſchrift gebraucht werden.
d Dresden, 22. Dezember. (Die Bahnſteigſperre)

hat auf den ſäch ſiſchen Staatsbahnen zu guten Er
gebniſſen geführt. Auf den größeren Bahnhöfen der nun ſeit länger
als Jahresfriſt abgeſperrten Linien des weſtlichen Staatsbahnnetzes
iſt der Verkauf von Bahnſteigkarten ein reger, denn es wurden z. B.
in der Zeit vom 1. Oktober 1896 bis Ende September -1897 in
Leipzig, Bayeriſcher Bahnhof, 101 324, in Altenburg 20 031, in
Reichenbach i. V. 12 356, in Plauen 34 529, in Zwickau 28 399 Stück
verkauft. Jn Chemnitz, wo die Sperre erſt am 1. Dezember 1896
eingerichtet wurde, ſind bis Ende September d. Js. 140 588 Stück
Bahnſteigkarten gelöſt worden. eB. Braun weig, 22. Dezember. (Ein ſehr peinlicher
Vorfal)) hat ſich nach dem Labi. in der Sexta des hieſigen neuen
Gymnaſtums zugetragen. Der die Klaſſe beſuchende neun-
jährige Sohn eines hieſigen Einwohners erhielt von
einem Oberlehrer als Züchtigung einen Schlag an den
Kopf, ſo daß dem Knaben Blut aus Naſe und Ohren drang.
Noch am ſelben Tage verſtarb der Knabe in ſeinem elterlichen

d ehe S des ger z J r züchtigung in urſächlichem Zuſammenhange ſteht, muß die eingeleiteteſiehe lehren. Die gerichtsärztliche Seltion der Leiche hat

pfreits ſtattgefunden.

Heer und Marine.
ſta“ iſt geſtern

Heute nahm der

T

von Kreia nach Hongkong in 27 Fahrttagen zurückgelegt. Diesiſt die glänzendſte Leiſtung, e bisher ein denſſhee Kriegs

ſei gufzweiſen hat. Die „Kaiſerin Auguſta“ iſt ein Drei
ſchraubenſchiff und bis jetzt der ſchnellſte Kreuzer der Marine.

Perſonalnachrichten.
Dem Rittmeiſter Grafen o. Bylandt Baron zu Rheydt,

Egn, dintantg Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von
ſen, iſt die Erlaubnitz Anlegung des ihm verliehenen Ritter

kreuzes erſter Klaſſe des badiſchen Ordens vom HZähringer Löwen,
dem Selkonde Lieutenant von Jerin im Anhaltiſchen Infanterie
Regiment Nr. 93 die Erlaubniß zur Auge der ihm verliehenen
Ritter-Inſignien zweiter Klaſſe des Anhaltiſchen Haus-Ordens
Albrechts des Bären, dem OderWachtmeiſter Nolte in der
11. GendarmerieBrigade die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver
liehenen bayeriſchen MilitärVerdienſtkreuzes, dem Feldwedel König,

lneiſterAſpiranten beim InfanterieHtegiment (1. Magdeburg.)
r. 26, die Erlaubniß zur h W der ihm verliehenen ſchwarz

burgiſchen ſilbernen Ehren Medaille, dem Sergeanlen rener
im Anhaltiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 93 die Erlaudniß zur An
legung der ihm verliehenen ſiibernen Medaille des anhaltiſchen
Haus Ordens Albrechts des Bären ertheilt worden. Dem Poſtſekretär
a. T Hopf e Magdeburg iſt der KronenOrden 4. Klaſſe verliehen
worden.

Vermiſchtes.
Von ſeinem Kuecht erſtochen wurde der Inſpektor Brandt

auf dem Gut Breitingsthal bei Penkun. Brandt hat gegenüber den
ihm unterſtellten Leuten gern von ſeinem Stock Gebrauch gemacht
und u. auch einen 70jährigen Vorarbeiter geprügelt, ſodaß
unter den Gutsarbeitern ein tiefer Groll gegen ihn herrſchte.
Der Knecht Fiſcher war auf eine Anzeige des Jn-ſpektors wegen zu ſpäten Erſcheinens vom Guts-
beſitzr Hoffmann entlaſſen worden. Tro ſeiner Ent
laſſung kehrte Ja noch einmal auf den Gutshof zurück, wurde
aber von dem Inſpektor in ſchroffer Weiſe hinuntergewieſen. Brandt
iſt dem Knecht, der fich weigerte, den Hof zu verlaſſen, mit dem
Stock zu Leibe gegangen. Darauf zog Fiſcher ſein Taſchenmeſſer
und verſetzte dem Inſpektor drei tiefe Stiche in den Unterleib. Schon
nach wenigen Minuten gab Brandt ſeinen Geiſt auf. Der Knecht
befindet ſich in Haft.

Ans der Unterſuchnugshaft entlaſſen wurde der Viehhändler
Marggraff aus iſtand. ſeine Dienſtmagd erwürgt zu haben. Der
Rechtsbeiſtand Margaraſts theilt mit, daß die Gerichtsärzte nach der
Obduktion weder einen Selbſtmord des Mädchens für ausgeſchloſſen
erklärt, noch begutachtet hätten, daß ein Mord vorliege.

Kirchliche Anzeigen,
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag, den 25. und 26. Dezember 1897,

predigen

Zu U. L. Frauen 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Sup.
Förſter. Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. Geſammelt wird

eine Kolleite für die Kirche. 2. Feiertag: Vorm. 10. Uhr Viak.
Grüneiſen. Abends 6 Uhr: Sup. D. Förſter. Geſammelt wird
eine Kollekte für die Armen und Kranken der Gemeinde. Freitag,
den 31. Dezember, Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen. St. Ulrich:
I. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Jungfrauen Verein
der Uhkichsgemeinde: Nachm. 48 Ubr: Weihnachtsfeier im Konfir
mandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Abends 6 Uhr:
Oberpred. Wächtler. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Oberdiak.
Richter. Abends 6 Uhr Diak. Heintke. LehrlingsVerein Abends
78 Uhr im Konfirmandenfagal, kl. Märkerſtr. I Weihnachtsfeier

Derfelbe. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 26. Dezember und Mittwoch. den 29. Dezember, Abends
8--9 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Freitag, den 31. Dezbr.,
Abends 6 Uhr Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz: 1. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Saran. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche 1. Feiertag: Vorm. 8, Uhr
Chriſtmeſſe; Paſt. Nietſchmann. 2, Feiertag: Vorm. 8 Uhr
Derſelbe. Johauneskirche: Freitag, den 24. Dezember, Nachm.
5 Uhr Wcrihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes; Paſt. Faßmec.
1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nach der Predigt
Beichte und Feier des hl. Abendmahles Derſelbe. (Kirchenchor.)

2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Kindervater. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Faßmer. Städtiſche
Siechenanſtalt: 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Faßmer.

Bergmannstroſt: 1. Feiertag: Nachm. 5 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Domkirche: Freitag, den 24. Dezember, Nachm.
4 Uhr Zur Vorfeier des Weihnachtsfeſtes: Liturg. Gottesdienſt
Domkirchenchor) Dpr. Beelitz. 1. Feiertag: Vorm. 10 UhrKonſiſt.-Rath D. Goebel. Nach der Predigt Beichte und Kommunion;

Terſelbe. Abends 6 Uhr Dpr. Lang. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:
Dpr. Beelitz. (Kollelte für die Armenkaſſe der Gemeinde, gehalten
durch die Herren Diakone.) Abends 6 Uhr: Konſiſt.Rath H. Goebel.

Freitag den 31. Dezember, Abends 6 Uhr, zur Sylveſterfeier:
Liturg. Gottesdienſt (Domlirchenchor.); Dopr. Beelitz. Zu St.
Zanrentii: 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nach der
Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe Abends 5 Uhr:
Liturg. Gottesdienſt Paſt. Meinhof. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Freitag, den 31. Dezember, Abends 6 Uhr Shylveſter
feier Derſelbe. Zu St. Ste us: 1. Feiertag: Vorm.
i /10 Uhr Pred. Freybe. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Paulus- Gemeinde (n der Stephanuskirche):
1.Feiertag Abends 5 Uhr: Hilfspr. v. Broecker. 2. Feiertag Vorm.
x10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. Abends 5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottes-
dienſtes Derſelbe. Freitag, den 31. Dezember, Abends 6 Uhr:

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St.
Georgen: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der
Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:

ifspred. Eiſentraut. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Obervpred.
nuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion; Derſelbe.
reitag, den 31. Dezember, Nachm. 6 Uhr. Shylveſterandaht
berpred. Knuth. Jm Paul Riebeck Stift: I. Feiertag:

Vorm. 82/, Uhr: Diak. Witte. Freitag, den 31. Dezember, Nachm.
5 Uhr: Sylveſterfeier Derſelbe. St. Franziskns undS rechürche, 1. Feiertag: Früh 5 Uhr: Chriſtmeſſe. 7 Uhr:

hi. Meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe. 92 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. 2. Feiertag: Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie, 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.):
10 Uhr: Leſegottesdienſt. SMethodiſten Gemeinde (Harz 11) 1. Feiertag: Vorm.

10 Uhr Predigt. Nachm. 4 Uhr: Wetihnachtsfeier für die
Sonntagsſchule. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr und Abends

Uhr Predigt Pred. J. Fr. Wieſenauer. Zutritt frei für
dermann.

Giebichenſtein: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge.
Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſt.
Meltzer. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Amts-
woche: Paſt. Meltzer; am 25. und 31. Dezember: Sup. Bethge.

Sonntag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine inden Jereinelotaien, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: 1. Feiertag:rüh 5 Uhr: Chriſtmeſſe. Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
Uhr Feſtandacht. 2. Feiertag Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit

Homilie. P Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſt
andacht.

Vaptiſten Gemeinde: Giebichenſtetn, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 Uhr: Goltesdienſt. Nachm. 3 Uhr:

Vorm.

Der deutſche Kreuzer „Kaiſerin Anin Kongkang v ſehen Daz Schiff hat ſomit die Veie

WModellliſchler Reinhold Großmann,

eihow in der Uckermark, welcher im Verdachte

Liturg. Feier danach: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.

ne de Sopnageſchule, 2. Feiertag: Vorm. ühr;

Gottesdienſt. Nachm. x Uhr: Kin
aus. Mittwoch, Abends 8 kkhr: Verfammſid.
Jedermann.

Diemitz: I. und Feiertag Vorm. 91 Uhr “WPredigt.
W

StandesamtsNahrihten von Hale.

Meldungen vom 22. Dezember 1897.
Aufgeboten: Der Schuldiener Hermann Göbel, Franckerlatz 1

und Ehiſe Zoche, Weidenplan 22. Der Oberkellner Albrecht. Stein
bach, Bochuin und Antonie Coeler, Halle.

Geboren: Dem Kaufmann Ernſt Hagemann, Dorotheen-
ſtraße 11, T. Jrmgard. Dem Viktualienhändier Karl Brunmer,
WMansfelderſtr. 26, S. Walther Kurt. Dem Fleiſchermeiſter Emil
Schliack, Thalamtſtr. 5, S. Emil Oskar Otto. Dem r
Karl Booch, Jakobſtr. 47, T. Anna Maria. Dem Reſtaurateur
Oito Flügel, giter Markt 11, S. Kurt. Dem EiſenbühnWerkmeiker

ermann Winkler, Parlſtr. S. Rudolf Heinrich Erich. Dem
Schülershof 1, T. Marie

Klara Jda.
Geſtorben: Der Rentner Heinrich Küpp, 73 J. gr. Steinſtr. 54.

Marie Klepzig, R Anlerſtr. 2. Des Schloſſer Karl Lehmann S.
n 1 J., alter Markt 28. Des Bergmann Karl Emmrich Ehefr
Emilie geb. Würfel, 41 J., Klinik. Des Fadbrikardtr. Johann Limpert
S. Hans, 4 M., Pfännerhöhe 58. Der frühere Bote Wilhelm Stoye,

69 J., Hoſpital. Des Goldarbtr. Paul Stockhauſen Ehefr. Auguſtegeb. Kabiſch, 40 J., Georgſtr. 3. Des Fabrikarbtr. Luis Sehne-
mann T. Martha, 1 S Klinik. Der Privatmann Karl Heſſe,
73 J., Martinſtr. 13. Die Wittwe Johanne Lorbeer geb. Apel,S d e Des Fleiſcher Richard Pulſt T. Margarethe, 2 W.,
Thorſtr. 30.

gottesdienſt fällt
reier Zutritt für

Verant wo re lig für die Kedaktion Dr. Walther Cevensieben, für
den Jnferatenthel Ernſt Huebſchy, dede in Halle. Sprecoſtunden der Redaktion
von 12 Udr BVormittags. Alle die Redaktion verreſenden Zuſchriften ſtud micht
per ſönllig, iondern iediglig „An die Redaktion der Daleſchen
Zeitung in Ur a

Alle Anzeigen
welobe Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemàaseer

Weise für säwmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

O0tto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Seknnntmachnngen.
Bekanntmachung.
30 Mk. Velohnnng.

In der Nacht vom 18. zum 19. v. Mts. ſind auf der Kreis
chauſſee zwiſchen Gröbers und Osmünde von Station 1,6 bis 1,8
vier junge Linden abgebrochen worden. Eine Belohnung bis zu
30 Mk. ſichern wir demjenigen zu, der den oder die Thäter ſo zur
mine dringt, daß ſie zur gerichteichen Beſtrafung gezogen werden

nuen.
Halle a. S., den 22. Dezember 1897.

Der Kreisausſchuſt des Saalkreiſes.
von Werder.

A. d S A.H Fernspr. 1007 e e Weihnaehts-
gr. Stotnsotr. K. Ausstellung.

Familien-2inch richten.
Verlobt: Gräfin Regina Finck von Finckenſtein mit Hrn. Reg.

Referendar Jesko von Puttkamer (Madlitz Seelow).
Frl. Paula Schlüter mit Hrn. Hauptmann Paul Schiemann
(Oberlahnſtein Koblenz). Frl. Anna Buetlner mit Hrn
Lieutenant Hermann Ette (Schönſee Bromberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Schulz-Drewitz (Gr. Drewitz b.
Sembten). Hrn. Oberförſter Trump (Dörnbach b. Amorbach).

Eine Tochter: Hrn. Kapitänlieutenant Bethge (Friedrichs
hafen am Bodenſee). Hrn. Lieutenant von Selle (Hagenau).

Geſtorben: Hr. Landwirth Carl Graumann (Reinſtedt). Hr.
GeneralMajor a. D. Arthur von Wolffersdorff (Werden a. d. Aller).
e Fr. Rafaela von Vrauſe geb. Freiin von Exterde (Riva, Garda
See).

Am 21. Dezember verſchied in Folge eines Schlagfluſſes im
oſpital, wohin er ſich mit ſeiner erblindeten Frau zurückgezogen
atte, unſer ehemaliger Vereinsbote

Herr Wülhelmm Stoye.
Ueber 28 Jahre lang hatte der Verſtorbene ſein oft beſchwerliches

Amt treu und gewiſſenhaft er und hat ſich der bei den Mit
gliedern gern geſehene, einfache Mann ein gutes Andenken geſichert.

Der Vorſtand
7 Jder Polytechuiſchen Geſellſchaft.

u adreſren.
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Die Trauerfeier findet Freitag, den 24. Dezember, Nachmittags
43 Uhr im Hoſpital und die Beerdigung auf dem Südfriedhofe ſtatt.

Teppiche
empfehlt in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönioke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Schultheiss Brauerei et Ges.Ausschank der Schultheiss Brauere] Act.Ges.
Poststrasse S.

h E un ſj ſj z mEröffnung:Sonnabend den 25. Dezember, Vormittags Il Uhr.
Sehultheiss' Märzen 15 Pfg. per Glas à o liter.
Schultheiss' Versand 20 Pfg. per Glas à o liter. i

h Dio Kestauration ist dem langjäbrigen Oekonom unseres Lokales „zum Braustübl“ in Dessau

t Herrn Paul KerschkowsKyübertragen und wird derselbe wie bisher bemüht sein, allen gerechten Anforderungen in Bezng auf gute Speisen, mässige Preise und aufmerksame Bedienung zu gonügen, n

essau, im Dezember 1897. nSchultheiss' Brauerei. Actien-Gesellschaft, Abth. III.
S z

d d

Harmrodt'sehe
Musikalien und Instrumenten-

Handlung
Jeinhold Koch. bartfüsserstr. 20.

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Sonunabend, den 25. Dezember 1897.
(1. Feiertag).

Nachmittags 3 Uhr
16. Fremdenvor ellung bei kleinen

Preiſen.
Zum 5. MaleMit völlig neuer, glänzender Ausſtattung

an Dekorationen, Koſtümen und Requi
ſiten, elektriſchen Lichteffekten.

Klein Dänmling.
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.
Abends 71 Uhr:

97. Vorſtellung im Paſſepartont
Abonnement.

21. Vorſtellung außer Abonnement.
Mit glänzender Ausſtattung.
Neu einſtudirt:Die Afrikanerin.

Große Oper in 5 Alten von E. Scribe,
deutſch von Ferd. Gumhbert. Muſik von

Meyerbeer.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Don Pedro, Vorſitzender
im Rathe des Königs C. Brandes.

Don Diego, Admiral Th. Raven.
Jnes, deſſen Tochter M. Pivoda.
Vasco de Gama, Marine-

Offizier A. Fyrta. d. S.Don Alvar, Mitglied des
Rathes J. Hildebrandt.Der GroßJnquiſitor von
Liſſabon G. Hartmann.Nelusco, Sklaven L. Dingeldey.

Selitka A. Schäfer.Der Oberprieſter des

Brahma J. Franta.Anna, Jnes' Dienerin M. König.
Ein Matroſe G. Förſter.Marine-Offiziere, Biſchöfe, Räthe, Prieſter
des Brahma, Jndier, Jndierinnen, Offi-

ziere, Soldaten, Matroſen.
Jm 4. Akt „Großer Einzugs- Marſch“

mit Tanz und Evolutionen, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt,
ausgeführt vom Corps de Ballet, Herren
und Damen vom Chor, Figuranten und

Flevinnen.
Die Schiffsdekoration im 3. Akt und

die Dekoration des 4. Aktes „Selikas
Heimath“ und „Manzanellobaum“ ſind
vom Lekorationsmaler W. Sterra neu

gemalt.
Nach dem 2. und 3. Aufzuge findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10x Uhr.
Sonntag, den 26. Dezember 1897.

Nachmittags 3 Uhr:
17. Fremden Vorſtellung bei kleinen

Preiſen:
J 5 nKlein Däumling.

Abends 74 Uhr:
98. Vorſtellung im Paſſepartout-

A onuement.
22. Vorſtellung außer Abonnement.

Der Trompeter von
Sälkkingen,

Romantiſche Oper in 3 Akten von
V. E. N ßler.

Stadt Theater

Thaſſa- Theat
(Direktion: M. Riehards.)

Sonnabend, den 25. Dezember 1897.

Eröffunngs Porſtellung,

Papa Ritſ e.
Luſtſpiel in 4 Akten von ar Walther

und Leo Stein.
Sonntag, den 26. Dezember 1897.

nnas Traum.
Luſtſpiel in 3 Akten von A. l'Arronge,

Montag, den 27. Dezember 1897.

Haus Ynckebein.
Schwank in 3 Akten von Blumenthal

Und Kadelburg.

S Anfang S Uhr.
Preiſe der Plätze: Rang- u. Proſceniumsloge 2,50 dic Orchäſterſit und

Parq.ietloge 2,00 Mk. I. 1,50 Mk.
II. Parquet 1,00 Mk. Valkon 75 Pfg.
Gallerie 40 Pfg. [4966

Der Vorverkanf beginnt am 24. Dez.
von 10--1 Uhr im Thaliatheater.

Friſch

geſchoſſene Haſen
empfiehlt (4946

Franz Enlkoe.
Haſenfelle

kaufen fortwährend (4973
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Schön ſingende Kanarien, echt Harzer
Hohlroller, billig zu verkaufen. (4957

Sport-Hötel,
Während der Feiertage:

Abends s uhr e on cert.
Grosses Frühschoppen-Concert.

2. Feiertag,Nachmittags X Uhr und Abends s Uhr Concert
Sämmtliche Concerte ausgeführt vom Halleſchen Stadtorcheſter, unter verſön

licher Leitung des Muſikdirektor Herrn Max Friedemann. Eintritt 30 4.
Empfehle gleichzeitig meine auf's Gemüthlichſte eingerichteten

Reſtanrations Lokalitäten und Vereinszimmer.
Mittagstiſch von 12--2 Uhr, à Couvert 1,25 im Abonnement 1 A.

Rudolf Dietrich.
Aerrealſchule in den Franckeſchen Stiftungen.

Da zu Oſtern 1898 die Unterprima des Realgymnaſiums umgewandelt
wird, ſo können Schüler in die Klaſſen Ib, IIa, IIb und IIIa der Oberrealſchule

Dagegen können Anmeldungen für die Klaſſen VI bis IIIb
Profeſſor Dr. Strien, Direktor.

Martin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau,

e Specialist für detaillirte familiäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. 1577

1. Feiertag
Nachmittags 24 Uhr und
Vormittags 11 Uhr

Küche allbekannt. Hochachtungsvoll

aufgenommen werden.
nicht mehr berückſichtigt werden.

gegr. 1878.

F. Hahn, gr. Sandberg 15.

VnnigDy Uhrmacher,
Halle a. S., Untere Leipzigerstrasse

Fernsprecher 389)
empfiehlt in grösster Auswahl

e Clashütter Vhren
zu

Original -Fabrikpreisen,
sowie alle Arten Repetir-,

Präcisions-Uhren.
Eingetroffen sind ferner die

grössten Neuheiten
Taschenuhren

in Silber, Gold, Stahl, Tula von
15 Ak. an.

Herren Uhren
in Stahl, Silber, Tula, Gold.
Nur Werke l. Qualität.

Auf jede Uhr 2 Jahre Garantie J
Reparaturen

ſchnell und billigst.

Gust, Uhlig,

Noſationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

hnnersta
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Auf die Gefahr hin, von. den Weltſtürmern der Jetztzeit,
m „Modernen“, als Schwärmer verſchrieen zu werden, ge
e ich es hier dffen ein: Alljährlich, ſobald wir den ſſtillen,
igen, „weihevollen Tagen des Chriſtfeſtes entgegengehen,pfinde ich 1vieder wie in der Kindheit. Jetzt wie ehedem

üpfe ich in den warmen Pelz und thue näch des weiſen
hters Rathe. „Geld in meinen Beutel“. Doch nicht um
ſnkäufe zu machen, gehe ich auf den Chriſtkindel
r „Am Hof“ und „Auf der Freiung“ man ſoll von
r auch nicht verlangen, daß ich über all die ausgeſtellten
errlichkeiten dort berichte; was mich auf dieſen Platz lockt,
s ſind die blauen, braunen und ſchwarzen Kinderaugen, die
Pünſagbarem Erſtaunen all die Herrlichkeiten betrachten
e ſind. die kleinen, offenen Mäulchen, die verwunderungsvoll
e ihre winzigen Zähnchen zeigen, das iſt das köſtliche Lachen
ſſchuldiger Kinder. Man beobachte ſie nur einmal, dieſe
enen, rothbäckigen Poſaunen-Engel, und höre zu, wie ſich in
rem Miniatür-Gehirn die Welt im Kleinen mit all ihren
hänſchen und Hoffnungen gusnimmt. Da ſteht z. B. am
de der zweiten Budenreihe eine junge Frau. Sie trägt

einjähriges Bübchen auff dem Arme, ein etwas
zßeres Maderl führt ſie an der Hand, zwei
hs und ſiebenjährige halten ſich an ihren Rockfalten feſt.
chau, Mylli“ meint der Aelteſte „ſchau das Hutſch

erd! Wenn ich das hätt, da kunnt ich glei nach Kloſter
enburg zum Broßvattern reiten! Ja! Und dö großmächtige
rommell Und an Sobel und da hinten dö Kanonen“
ich Myllis Augen funleln vor Freude, doch ſind es nicht
anonen, Schaukelvferd und Säbel, die ihr Jntereſſe erregen.
janz hinten links ſteht eine vollſtändig eingerichtete große
juppenküche mit einem glänzenden Sparherde, vor dem eine
ſa gekleidete Köchin eben eine Gans zu braten ſcheint. „Jch
ag kein Hutſchpferd“, ſagte Mylli halblaut, „aber da ſchau

die ſchöne Kuchel hl Da könnt ich alle Tage
Jjugelhupf backen und Kaffee mit Obers kochen.“
Und Beide nicken andächtig. Oberskaffee und ſüßer Gugel-
pf mit viel Mandeln und Cibeben das iſt ihr Jdeal.

ſie kleine Dreijährige die Mutter ruft ſie „Mizzi“
inzelt indeß zu einem angeputzten Chriſtbaum empor, den
end eine Firma elektriſch beleuchtet und ausgeſtellt hat.

hl Tas iſt einmal ein Prachtbaum! Seine Zweige
ſtern und beben, als wenn er ſich vor ſeiner eigenen Schön
it fürchtete. Und wie er duftet und funkelt, wie die goldenen
bſen ſchimmern, die ſeine Aeſte zieren! Kerzchen brennen
ran „wohl an hunderttauſend Millionen“, ſo meint die
eine Mizzi, die noch nicht rechnen kann. Und dann. das
ickerwerk, die rothen Aepfel, vergoldete und verſilberte Nüſſe

Unmaſſe ach, wenn man nur ſo da oben hinauf
ngen dürfte. Und ganz oben ach.! Das muß man ſehen!
a ganz oben ſtand ein -Jeſuskindlein an der Spitze des Baumes.
z hatte ein ſterneflimmerndes, weißes Seidenröckchen an, und
ken ſo roth wie Gold und ſein Geſicht war ſchöner als alle
ſippen, die Mizzi je geſehen. Es hatte veilchenblaue Azigen
d roſige Bäckchen, und ſeine Hand hielt eine kleine, weiße
e die frei an einem. Faden ſchwebte.

ſchön
„Jch möcht a ſo a Chriſtkinderl“, ſagt Klein Mizzi und

eht die Mutter an der Schürze. Die junge Frau lächelt ihr
und nickt. Sie weiß es wohl, für den koſtbaren Baum niit
im Jeſuskindlein, für das Schaukelpferd und die große Küche
it der roſaroihen, gänſebratenden Köchin langt ihres Mannes
erdienſt nicht aus. Aber etwas, „etwas Schönes“ wird es ſchon
eben, und die kleinen Haſcherln werden auch zufrieden ſein.

Während ich ihnen nachſchaue, piepſt und zirpt es wie
nge Mäuſe um mich her. Es iſt eine „Penſion gebildeter
öchter“. Die jungen Damen, welche immer paarweiſe zu
nmengehen, die Kleinſten mit dem „Fräulein“ voran, kichern
rſtohlen. Die Aelteren aber, welchen „Madame“ das
ingt vornehmer als „Vorſteherin“ als Flügelmann dient,
hauen mit tiefem Verſtändniß auf die zuckerſüßen, gedicht
ſchmückten „Herzen“ und die Lebzeltenreiter (Honigkuchen).

deut dürfen ſie umherblicken, denn ſie ſind auf dem Chriſtkindel-
arkte, ſonſt aber heißt es „Die Augen zu Boden geſenkt t“

Nekauft wird nicht, weder von Madame, noch von den Zög-
gen. Die „Herren“ p. t. Eltern müſſen für ihre Lieblinge
ie Geſchenke ſenden; auch geht immer ein Theil zu den
Jeſtlagen „home“, wie die engliſche Lehrerin ſagt. Den
durchzug ber ſchrecklich gelehrten Penſionsfräulein durch die

ßudenreihen benutzten ein paar Erzſchlingel in den Flegeljahren,
in aus einem Kaſten der Honigkuchenhändlerin einige „Vir-
iniaStengel“ (Cigarren aus Chokolade) zu mauſen. Bei dem
roteſte, den die er handfeſte „Chokoladière“ mit
echt erhebt, kommt die Nachbarin zur Linken am ſchlechteſten
eg. Das Tiſchchen mit ſeinen drei Lichtern und dem Aufbau
ützt um, und einige Dutzend „Lämmchen, weiß wie Schnee“,
ehmen ein Bad im Straßenmoraſte oder fliegen den Vorüber-
ehenden unter die Füße. Als ich aber näher trete,
he ich das dürftig gekleidete, magere, blaſſe Weib in
Thränen ausbrechen. Sechs Wochen hat ſie und ihr
uhmer, bettlägeriger Bub daheim an den Chriſt
amperln“ gearbeitet wie ſie leiſe weinend mir ſagt „und
un iſt alle Ausſicht auf Verdienſt dahin“. Die Damen „mit

großen Brieftaſche“, welche in Romanen und guten, alten
bolkeſtücken immer zur rechten Zeit erſcheinen, ſind in unſerem
iodernen Zeitalter recht rar. Weil ich das weiß und mich der
ille, ehrliche Jammer des armen Weibes rührt, ſtecke ich ihr
n Zwei-Kronenſtück in die Hand. Mein Beiſpiel findet Nach-
hner; beſonders einen: ein junger Student hebt das Tiſchchen

Nein das war

liche Weſen in einem Winkel nahe der

mal auf dem Chriſtkindelmarkte, z. B. in der Dämmerſtunde
jene ſchöne, blonde, ſtattliche Dame, die mir im Frühjahr am
Arme ihres Gatten ſo oft begegnet iſt. Auch heute führt ſie
ihr reizendes, in weißen Aſtrachan gekleidetes, goldblondes
Söhnchen an der Hand aber des Kleinen Praudern und n

nichtgehren hören ihre Ohren nicht, und ihre Augen ſehen
näch Chriſthaumflitter und Spielzeug denn zwanzig Schritte
dahinter drä' gt ſich ein gigerlhaft gekleideter Zierbengel durch
Segeenſchenmenge ihr nach. und ihm gelten ihre koketten

Blicke. nUnd auch alte Bekannte vom vorigen Chriſtmarkte finde
ich wieder, ſowohl unter den Verkäufern wie unter dem
Publikum. Da drüben, in der achten Budenreihe, hält noch
immer der hagere Mann mit dem röthlichen, mächtigen Voll
barte „heilige Krippen“ feil. Heut wie damals friert er un
bändig, und wenn ihn der Froſt gar zu ſehr ſchüttelt, dann
nimmt er einen Schluck aus einer langhalſigen Flaſche, die er
unter dem Kiſtengerümpel behutſam hervor ieht. Den
alten, penſionirten Major mit dem magyariſch
aufgewichſten Schnurrbart werden die Kinder ſchwer

vermiſſen er iſt zur „großen Armee“ abberüfen worden.
Er konnte ken ſehnſüchtig blickendes Augenpaar, keine Thräne
des Elends ſehen, gab, half, tröſtete, wo er nur konnte. Noch
immer. wie vor Jahren, ſteht jenes kleine, verwachſene, weib

Sie hält
Papierroſen und Goldflitterſtreifen feil. m Sommer pflegt
ſie friſche Blumen im Körbchen zu haben. Kein Laut, keine
Bitte, keine Klage kommt über ihre bleichen Lippen. So
drückt ſie ſich in eine dunkle Ecke. Kein Menſch weiß,
wovon ſie lebt, wie ſie ſich mit ſolch verkrüvpeltem Körper
durchbringt. Aber ſie iſt da wie ehedem Tauſende, gerad ge
wachſen, glücklich und reich, hat der Tod vom Daſein abberufen

ſie iſt geblieben. Jch weiß es ja, es giebt Viele, die das
Jhrige thun, aber es giebt noch viel mehr, die tauſendmal
mehr ihun und dabei noch immer als „Egoiſten“ behaglich
leben könnten. Wohlthun trägt wehl nicht immer Zinſen, aber
es veredelt und beglückt den Spender ſelbſt.

Wenn's nur irgend angeht, beſucht jeder Wiener vom
Chriſtkindelmarkt die allzeit geöffneten, blumengeſchmückten
Kirchen. Vor dem Jeſuskindl“ in der Krippe kniet er betend
nieder und nimmt die andächtige Stimmung für die Feſttage
mit in ſein Heim.

ſzheſche Lokalnacrichten vom 23. Dezember.
Her KRachdruc 4merer Oriqeaal Korcerpooenzen (3 ar mir eeurucher Queden

Angade gentatter

Radfahrer-Bezirke-Verſfammlung. Da der in der letzten
GauAusſchn- Sitzung geiwählte Leiter des Vezirks Halle vom Gau 18
(Magdeburg) des Deutſchen Radfahrer-Bundes von ſeinem Ehrcnamt
zurück etreten iſt, wird am Sonntag, den 9. Jannar, Nachmittags
4. Uhr, im Sport-Hotel hierſeibſt unter Vorſitz des 2. Gau- Vorſitzenden
Herrn Schreiber- Cöthen eine Bezirksverſummlung zum Zweck
der Neubeſetzung des valanten Bezirksleiteramtes
äbgehälten werden. Zugleich wird in dieſer Verſammlung der Bezirk
Halle di ſatzungsgemäße Neuwahl des Bezirksfahrwarts
vorzunehmen haben. Die Betheiligung recht vieler Mitglieder der
Bunde-vereine wie auch der Einzelfahrer an dieſen Verhandlungen
iſt erwünſcht.

Der 18. deutſche Glaſer-Tag wird nach einem jetzt von
dem Centralvorſtand des deutſchen Glaſer-Verbandes in Berlin ge-
faßten Beſchluß im Juli k. J. in unſerer Stadt abgehalten werden.
Mit dem Verbandstage wird eine Ausſtellung von Glaſer-Bedarfs
artikeln verbunden werden.

Stenotachygraphiſche Geſellſchaft zu Halle a. S. An
Stelle ver jeden Dienstag Abend ſtattfindenden Uebungsabende wu:de
am Dienstag, den 21. d. Mts., von einem Mitgliede des Vereins
ein kurzer, gut beſuchter Vortrag über „Prinzipien zur leichten Les-
barkeit einer Kurzſchrift“ gehaiten.

Ein Bierpalaſt, der ſich zweifellos unſeren renommirteſten
Lokalen würdig anreiht, iſt in den früher von dem Wiener Café
innegehabten Räumen entſtanden. Die Schultheißbrauerei
hat bekanntlich vor längerer Zeit begonnen, das Grundſtück Poſt
ſtraße 5 unter der Leitung des Herrn Architekt Rudolph einem
völligen Umbau zu unterwerfen. Ganz nach dem Muſter der großen
Berliner Etabliſſements ziehen ſich die Gaſträume durch mehrere Etagen.
Das Prrterre, das eigent'iche frühere Café, iſt zu einem großen Saal
umgewandelt, der bei vornehnmer, eleganter Ausſtattung doch einer
freundlichen Behaglichkeit nicht entbehrt. Der her ſchöne Raum
iſt mit guten Ventilationsvorrichtungen verſehen. eiter befindet ſich
im Parterre die appetitiich eingerichtete Küche, welche mit ihrer
Glaſurbekleidung einen blitzſauberen. Eindruck macht. Das erſte
Stockwerk iſt ähnlich und doch abwechslungsvoll eingerichtet, während
im zweiten Stockwerk ſich die Geſellſchaftszimmer für kleinere
ſowohl, wie für größere berechnet befinden. Jm Gegenſatz
u den anderen mit Gummi belegten Räumen iſt et das

Boden parkettirt, ſo daß auch der tanzluſtigen Jugend in fröhlicher
Geſellſchaft ihr Recht zu Theil werden kann. Von der Küche aus
führen Aufzüge die Speiſen direkt in die einzelnen Etagen, der
ganze Etabliſſement wird durch Luftheizung erwärmt, Telephon iſt
vorhanden, kurz, für Alles iſt geſorgt, und daß die Hauptſache ein
guter Trunk und ein tadelloſes Eſſen ſtets zu haben ſein werden,
dafür wird der rührige Wirth, Herr Kerſchkowsky, ſicherlich
ſorgen und dafür bürgt uns der gute Ruf des Namens
Schultheiß“. Wie wir hören, ſoll das Etabliſſement am

Weihn-ochtsfeiertag eröffnet werden.
„Die Neumann Bliemchen's Leipziger Sänger“, be

ſtehend aus den Herren Neumann-Bliemchen, der Be
gründer der erſten Leipziger a im Jahre 1857 (er ſeierie im
September d. Js. ſein 40jähriges Künſtler Jubiläum) Horväth,

z „Kaiſerſälen“ dreihier ſtets gern geſehene Geſellſchaft ver
fügt über treffliche Künſtler und dürfte eine große Anziehungskraft
ausüben Freunde und Freundinn en eines guten Quattett und
Solo-Geſanges, ſowie geſunden Humors ſei der Beſuch ihrer
Abende beſtens empfohlen. z

Elettriſche Straßenbahn. Die Genehmigung zur Um-
wandlung des Pferde etri bs in elektriſchen Betrieb, ſowie zum Bau
und Betrieb der projektirten neuen Linie iſt von der Kgk. Regterung
zu Merſeburg ertheilt worden. Die Genehmigungsurkunde wird der
Geſellſchaft in allernächſter Zeit zugehen.

Bezüglich des Wohnunisumzugs beim bevorſtehenden
Quartalwechſel- veröffentlicht die PolizeiVerwaltung unter Beznt a
nahme auf die Polizei- Verordnung vom 3. Mai 1850 folgende WVe
ſtimmungen Der Umzug für kleinere Wohnungen aus
einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend muß am 3. Januar
1898, für mittlere Wohnungen aus drei heizbaren
Zimmern beſtehend am 4. Januar 1898 und für größere
Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern be
ſtehend am 5. Januar 1898 beendet ſein. Der Umzug iſt derort
zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten Umzugstege an
Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit unge-
hindert bis zum Ablaufe der Räumungsfriſt in entſprechender Weiſe
fortfahren kann.

Zur Warnung. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge verſucht
von den Niederlanden aus ein neues Bankinſtitut, „de Fondſen-
bank“ im Haag, das deutſche Publikum durch ſchwindelhaften
Looshandel zu ſchädigen. Auch ihm iſt es, wie der vereit; im
„Reichsanz.“ vom 18. Mai d. Js. erwähnten Holländiſchen
Kreditbantk“ in Amſterdam, hauptſächlich um die Bildung ſo
genannter Serienloosgeſ'llſchaften zu thun deren Treilnehmer
nach Entrichtung erhedlicher, die Anſchaffungskoſten der
Looſe weit Uberſteigender Beiträge faſt nie einen
Gewinn erhalten. Es kann desgalb nur davor gewarnt
werden, auf die Anerdietungen der „de Fondſenvank“ einyzuzeuen
Auch ſei darauf hingewieſen, daß Perſonen, die Antbeilſcheine von
Serienlooſen im Inlande vertreiben oder Mitglieder für Serienloos-
Geſellſchaften anzuwerben ſuchen, ſich auf Grund der Neichs- Gewerbe
ordnung und des Reichsgeſetzes über die Abzahiungsgeſchäfte ſtraf
bar machen.

Hunderttauſende von Puppen, Millionen von Blei-
ſoldaten wandern alljährlich zur Weihnachts eit aus den Spielwaaren-
läden in die Kinderſtuben. Und wer zählt die Menge der Pferde
und Wagen, der Eiſenbahnen und Baufäſten, der Kaufläden und
vieler anderer Spielwaaren, die um dieſe Zeit zum Vertau' gelangen!
Hauptſächlich durch das Weihnachtsfeſt hat die Spiel warenindünrie
ei en Aufſchwung genommen, der für den Wohlſtand ganzer Gegenden
von großer Bedeutung iſt. Jm Deutſchen Reiche veläuft
ſich die jährliche Spielwaarenprodultion auf rund vierzig
Millionen Mark. Die Deutſchen ſtehen hierin obenan. Das Volk
der Deyker und Forſcher, der Philoſophen und Feldhexren bringt
auch die meiſten Puppen und die meiſten Zinnſoldaten hervor Die
deutſche Phantaſie und Gemütthlichkeit hatten auf dieſem Voden
ſchöpferiſch gewirkt. Nach Deutſchland kommt Frankreich das
namenllich theures Luxusſvielzeug. auf den Markt bringt. Auch in
den öſte:reichiſchenn Alpenländern werden ja mancperlei

ännlein und Weiblein geſchnitzt; ſodann ſind die Schweiz, England,
Jtalien, die ſlaviſchen Länder in Anſchlag zu bringen -akurz, wenn
man die jährliche Spielwaarenproduktion in gärz Europa rund
auf 200 Millionen Mark abſchätzt, greift man eher zu niedrig,
als zu hoch. Zweihundert Milliogen, das iſt die Sümme, die
der Spieltrieb unſerer Kleinen in Enrora Jahr aus Jahr ein ins
Rollen bringt. Jm Lichte dieſer Achtung gebietenden Zahl gewinnt
die flitterhatte Kleinwelt ein ernſieres Ausſehen. Die Puppe er
ſcheint uns nun wirk ch als eine güte Fre. Sie velebt die Arbeit,
ſte verbreitet den Wohlſtaud, ſte hilft Noth und Elend verſcheuchen.
Man gönnt ihr jetzt ihren Hang zu Prunk und Pracht, worüber
man ſonſt griesgrämig den Kopf ſchüttelte.

Der Weihnachtsmann.
Alle kommen ſie gelaufen,

Alle lachen ſie mich an,
Und in frohen Kinderhaufen
Spiele ich den Weihnachtsmann.
Fröhlich ſtrecken ſie die Hände
Zu mir, ſchau'n ſie traulich auf,
Bitten, daß ich Nüſſe fpende,
Süßen Honigkuchen kauf'.

Und die allerkleinſten Kleinen
Hebt man zu mir ſchnell empor!
Will es mir doch wahrlich ſcheinen:
Mich umſchwedt ein Engelchor!
de die blaſſen Englein ſingen
Frei von allem Weh und Leid,
Auf dem Markte hör' ich's klingen
Frohe, ſel'ge Weihnachtszeit! P. J.

Früh krümmt ſich Eine nicht gerade willkonnnene
Weihnachtsfreude vereite:e der erſt 13jährige Schuifnabe Bernhard J.
ſeinen hier wohnenden Eltern. Während die Letzteren ausgegangen,
erbrach nämlich der Burſche einen Kleiderſchrank und entwendete aus
demſelben einen Toilettenſpiegel, 50 Mk. in baar, außerdem einen
ſeinem älteren Bruder gehörigen Jacketanzug und ſchließlich noch eine
Cylinderuhr. Mit dieſem Gelde und den Sachen ausgerüſtet, ver
duftete das nette Früchtchen und es war bis jetzt nicht möglich, ihn
dingfeſt zu machen.

Bei einer „gemüthlichen“ Auseinanderſetzung zwiſchen
mehreren Maritleuten wurde die verehel. Thereſe Richter zu
Sangerhauſen „aus Verſehen“ ſo unſanft zu Boden geworfen, daß
ſie einen Bruch der linken Kmieſcheibe, ſowie eine erhebliche Ver
ſtauchung des Rückgrates erlitt.

Jn den Fahrſtuhl gerathen. Der auf dem Bahnvpoſtamt
hierſelbſt beſchäftigte Ponhilfsbote Otto Din ger kam, als er einen
Poſthandwagen vom Fahrſtuhl ſchob, dieſem mit dem rechten Fuß
zu nabhe, wobei die Ferſe abgequetſcht wurde. D. befindet ſich in
kliniſcher Behandlung.

Durch einen rohen Burſchen wurde der auf dem Wagen
ſtehende 6jährige kleine Sohn des Zimmermanns Alb. Schneider
zu Dahme mit ſolcher Gewalt herabgeſtoßen, daß er kopfüber
zu Boden ſtürzte und einen Splitterbruch des linken
Oberarmes erlitt.

Unfall. G ſtern Vormittag 10 Uhr verletzte ſich Herr Ritter
nd eine Menge der beſchädigten „Lamperl“ auf. „Machens

F F.

Mützliche und praktische

Weihnachts-

Gesehenbe.

sellschaft.

Damen- Blusen
für Promenade und Ge-

KnabenAnzüge
in Blusen- u. Jackettform.

Unterröcke
anerkannt grössto Ausw.

Pelz-Müften
für Damen u. Mädchen

Mädchen- Blusen
in allen Grössen und

Preislagen
Knaben- Mäntel

und Paletots
Trikottaillen

in allen neuen PFagçons.

Pelz-Baretts
für Damen u. Mädchen

Pertige Costumes
in vielseitigor Auswahl.

Schuiterkragen
aus Plüsch, Krimmer ete,

Wollene und seidene

Taillentücher.
Pelz Kragen

und Capes

Mädchenkleider
für das Alter von 1 bis

16 Jahren.
Morgenröcke

in hundertfacher Auswahl.
Seidene und halbseidene

Cachenez.
Pelz- Garnituren
für Damen u. Mädchen.

e i enden

gutsbeſitzer v. B. beim Abſteigen von einem Motorwagen in der
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Magdeburgerſtraße vicht unerheblich. Der Genannte ſtieg vom
Hinterperron, lief hinter dein Wagen herum und wurde dabei von
dem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Kreuzungswagen
erfaßt und zur Seite geſchleudert. Die Verletzung beſteht in einer
Wunde am Kopfe, welche nicht bedenklich iſt innere Verletzungen e.
ſind nicht entſtanden. Den Motorwagenführer trifft keine Schuld.

s. Marttpreiſe des heutigen Wocheumarkttes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-3,25 Mk. Vartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 4-4,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40-50 Vig.
Weiſchtohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 40--50 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10-20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10—20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, vro Stück 3-5 vit; Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. VBlumenkohl, pro Stück 10-40 Pfg. Radieschen, zwei
Bund 10 Pfg. Salat, gräner, zwei Stück 10--15 Pfg. Birnen, pro
Mandel 40--60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20-80 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--7 Mk. Enten, vro
Stück 2--3 Mt. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,75--2 Mk. Tauben, pro Stück 50 Pfg. Faſanen

pro Stück Mk. m pro Stück Mk.

pro Pfd.
Weſer Lachs, dro Pfd.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfo. 1,80 Mt. Steinbutte, pro Pfd 2 Mt.
Schellſiſch 2c., pro Pfd. 25- 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Ml. Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Cier, pro Mandel13,0--1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Fig. Honig, pro Pfy.
1,80 D. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
vro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. Am 1. Weihnachtstag
wird Rachmittags 3 Uhr bei kleinen Preiſen die Weihnachtskomödie
„Klein Däumling“, Abends 7 Uhr mit völlig neuer Aus-
ſtattung die Oper „Die Afrikanerin“ in Szene gehen.
Jm Thbaliatheater gelangt am 1. Feiertag Abends 8 Uhr das neue
Luſtſpiel „Papa Nitſche“ zur erſten Aufführung.

Jm Königlichen Schloßgarten-Pavillon zu Merſeburg
konzertirt am 2. Januar Abends 37 Uhr der Geigerkönig
Joſeph Joachim. Da gewiß auch zahlreiche Muſikfrennde
unſerer Stadt den Wunſch haben werden, dem Konzerte beizuwohnen,
iſt die dankenswerthe Einrichtung getroffen, daß Eintrittskarten zu
nummerirten Plätzen à 3 Mk. in der hieſigen Hothan'ſchen
Muſikalienhandlung bis 29. Dezember Abends ausgegeben werden.
Später ſind Eintrittskarten nur in der Stollberg'ſchen Buchhandlung
zu Merſeburg zu haben. Die Zugverbindungen nach Werſeburg und
zurück liegen ſehr günſtig.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
München. Die Prinzeſſin Thereſe von Bayern

wurde von der philoſophiſchen Fakultät der Münchener Univerſität
zum Doktor der Philoſophie honoris causa ernannt.

Die für die Weihnachtsferien geplante Konferenz der
Univerſitätsrektoren iſt auf den Schluß des Winterſemeſters ver
ſchoben worden. Einen der Berathungsgegenſtände der Konferenz
bildet bekanntlich das Disziplinarverfahren gegen die Privaldozenten.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 22. Dez. Der DoppelſchraubenSchnellpoſtdampfer

Kaiſer Wilhelm der Große, Kapt. H. Engelbart, vom
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 10 Uhr Vormittags wohl
behalten in Newyork angekommen.

Der Dampfer Spree wird am 25. Januar 1898 an Stelle
des Dampfers Ha vel nach Newyork expedirt werden.

Der Dampfer Roland wird an Stelle des Dampfers
Ellen Rickmers am 25. Dezember nach Baltimore expedirt
werden, der Dampfer Ellen Rickmers an Stelle des Dampfers
Roland am 30. Dezember nach Baltimore.

e e

Berliner Chronik.
Nene Verliner Stadt-Anleihe. Die ſtädtiſche Finanz-

Deputation hat beſchloſſen, die in Ausſicht genommene Anleihe der
Stadt Berlin von 60 Mill. Mk. zu 3 v. H. auszugeben mit einer
Tilgungsquote von 13 v. H. und den erſparten Zinſen. Die Zins
ſcheine lauten auf vier Jahre vom 1. April und 1. Oktober jeden
Jabres und die Stücke, welche ausgegeben werden, ſollen auf 100,
200, 500, 1000 und 5900 Mk. lauten.

Einen ſchrecklichen Selbſtmordverſuch durch Erſchießen,
O. ffnen der Pulsadern und Verbrennen machte geſtern Morgen um
7 Uhr der 30 Jahre alte Hondlungsgehilfe Richard Sch., der in
einem großen Waarenhauſe beſchäftigt war und in der Jeruſalemer-
ſtraße 2 bei dem Schneidermeiſter Binder ſeit etwa einem
Jahre wohnt. Schon vor einigen Tagen alarmirte Sch.
durch die Rufe: „Jch muß ſterben, ich muß ſterben Nachts
ſeine Wirthsleute, die einen Arzt holten. Nachdem der
Aufgeregte von dieſem Morphium erhalten batte, beruhigte er ſich
wieder. Geſtern Morgen um 7 Uhr llopfte Sch. in ſeinem Zimmer
an die Wand und ſchrie, es brenne, man möge die Feuerwehr holen.
BVinder ſtürzte in das Zimmer hinein und fand das Bett brennen.
Sch. blutete ſtark aus einer Wunde am Kopfe und an der linken
Hand. Er hatte ſich aus einem Revolver kleinſten Kalibers eine Kugel in
die rechte Kopfſeite gejagt, dann das vorher mit Spiritus beſpritzte
Bett in Brand geſteckt und ſich hierauf die Pulsader an der linken Hand
durchgeſchnitten. Auf den Lärm des Meiſters und ſeiner Frau liefen
Housbewohner zur Feuerwehr, deren Samariter dem Verwundeten
einen Nothverdand ankegten. Dann wurde er nach der Charitee ge
bracht. Es ſcheint, ols ob Sch. geiſteszeſtört ſei. Sein Chef giebt
ihm ein gutes Zeugniß und erklärt, daß von einem Vertrauensbruch
nicht die Rede ſein könne, da er lediglich Verkäufer war und mit der
Kaſſe abſolut nichts zu thun hatte.

Vermiſchtes.
Ueber die heimgegangene Fürſtin zu Hoheulohe ſchreibt

die „Kölniſche Zeitung““: Nur ungern weilte ſie in Berlin, das ihr
nicht ſympathiſch war. Es iſt bekannt, daß ſie in zärtlicher Fürſorge
für das Wohlſein ihres Gatten ſich aufs Aeußerſte gegen die Ueber-
nahme der Reichskanzlerſchaft durch ihn geſträubt hatte. Sie hatte
von Auſſee, wo ſie damals weilte, ihren Sohn, den Prinzen
Alexander beauftragt, eiligſt nach Berlin zu reiſen, um ihre Bedenken
beim Fürſten geltend zu machen und ihn um Schonung ſeiner Ge
ſundheit zu bitten. Fürſt Hohenlohe hat aber erkannt, daß für ihn
die Uebernahme des verantwortungsreichen Amtes ſeinem Kaiſer gegen
über eine unabänderliche Pflicht war, und auch das Kaiſerpaar hatte
die Fürſtin zu beruhigen geſucht und ihr telegraphirt, daß ihr fürſt-
licher Gemahl ein Opfer für das ganze Reich bringe. Seitdem war
ihre eigentliche Sorge, darüber zu wachen, daß dem Fürſten, der oft
von Morgens 9 bis Abends um 11 Uhr ununterbrochen im Dienſt
iſt, wenigſtens hier und da eine Stunde der Ruhe und Erholung
gegönnt werde, und in dieſer liebevollen Sorge hat ſie recht häufig
einen eiſenfeſten Willen an den Tag gelegt. Die Fürſtin war eine
große ſtattliche Fran von beſonderer Rüſtigkeit, von ausgeſprochener
Thatkraft. Sie hatte einen großen Theil ihrer Jugend auf
dem ruſſiſchen Schloſſe ihres Bruders zu Werki in be-

den
und

neidenswerthem Glücke verlebt, l und jene Tage, wo ſie in
Urwäldern ihrer Heimath, wo ſie in den anmuthigen Thälern

Bergen ihres S er s Auſſee weilen konnte, ſind ihr bis
zuletzt die ſchönſten und erinnerungsreichſten geweſen. Sie war
keine Freundin des äußeren großen geſellſchaftlichen Treibens. Jn
der eigenen Häuslichkeit, im glücklichen Familienleben, in der
ſchönen Natur fand ſie die erfreulichſte Anregung und die will
kommenſte Erholung. Dabei war ſie eine warme Thier
freundin und eine unermüdliche Förderin aller Thier-
ſchutzbeſtrebungen. Sie war eine verftändnißvolle Hegerin und
Pflegerin des Wildes auf ihren großen eine
Jägerin erſten Ranges, die noch bis zum letzten Jahre Bären
und Elche in ihrer ruſſiſchen Heimath zur Strecke gebracht hatte.
Was ſie in Werken der Wohlthätigkeit gethan hat, werden
ihr Tauſende und Lauſende danken. Riemals gab ſie Unterſtützungen,
ohne zuvor die Bedürftigkeit und vor Allem auch die Möglichkeit der
praftiſchen Abhilfe geprüft und feſtgeſtellt zu haben. Jns blinde
hinein Geld auszugeben, um äußerlich wohlthuend zu erſcheinen, war
ihr ein Greuel. Ganz beſondere Sorgfalt aber widmete ſie den
manniefachen Beſtrebungen für die erſte Hilfe in
Unglücksfällen, dei plötzlichen Er krankungen undVerletz ungen. In dieſer Hinſicht forderte ſie
namentlich das Samariterweſen, und ſie ſelbſt hat mit
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Eliſabeth, ſowohl in Straß-
burg wie in Berlin wiederholt ärztliche Kurſe ins Leben gerufen, in
denen ſie mit zahlreichen Frauen und Jungfrauen regelmäßigen
praktiſchen Unterricht im Samariterweſen nahm. Nicht mindere
Sorgfalt widmete ſie den Beſtrebungen zur Bekämpfung der Lungen
ſchwindſucht, deren große Gefahren ihr beſonders nahe getreten waren.
Es iſt ihr gelungen, große Vereine zu bilden, reichliche Mittel zu
ſchaffen und die Errichtung von Heilſtätten zur Bekämpfung dieſer
verhängnißvollen Krankheit anzubahnen und durchzuführen. Durch
den Tod ihres älteſten Bruders, des ruſſiſchen Generaladjutanten
Fürſten Peter SaynWitigenſtein, am 20. Auguſt 1887, waren ihr
ungeheure, von ihrer Mutter Prinzeſſin Stephanie Radziwill ſtammende
Güter in Rußland zugefallen. Der Beſitz galt als vielleicht der
größte in einer Hand vereinigte Großgrundbeſitz, denn er umfaßt
zwei Millionen Deßjätinen oder 400 Quadratmeilen Grund
und Boden doch hatte der größte Theil dieſer VBeſitzungen infolge
des ruſſiſchen Fremdengeſetzes vom März 1887 zu Spottpreiſen ver
kauft und verſchleudert werden müſſen.“

Ein Drama hat ſich in dem Hauſe des C0jährigen Landwirthes
Noel Conſolin in Milloine bei Toulon abgeſpielt. Während des
Mittagsmahles gerieth der alte Mann mit der Frau ſeines Reffen,
Roſe Blanc, in einen heftigen Streit. Plötzlich ergriff der Greis
ſeine Flinte und gab einen Schuß auf die junge Frau ab. LTie
Kugel durchbohrte die Bruſt und zerſchmetterte den linken Arm der
Ungläcklichen. Trotzdem hatte dieſe noch die Kraft, ſich bis zu einem
500 m von dem Thatorte entfernten Feide zu ſchleppen, wo ſie be
wußtlos zuſammenbrach. Der Mörder hatte ſich in ſein Zimmer
eingeſchloſſen, ſeinen letzten Willen niedergeſchrieben und ſich dann
ſelbſt erſchoſſen. Die benachrichtigten Gendarmen fanden nur einen
Leichnam mit gänzlich zerſchmettertem Haupte. Der Zuſtand der
Roſe Blanc iſt hoffnungskos.

Reizende Zuſtände herrſchen in Chicago. Die öffentliche Un
ſicherheit hat einen ſolchen Grad erreicht, daß Jedermann ſich fragt,
ob es noch ſchlimmer werden kann und wie das enden ſoll. Ueber-
fälle auf den Straßen, in Läden und Wohnhäuſern geſchehen täglich,
ſchwere Verwundungen ſind an der Tagesordnung, und in manchen
Stadttheilen ſcheinen die Bürger und ihre Familien gänzlich
dem Raubgeſindel preisgegeben zu ſein. Die Straßenräuber
und Banditen aus dem ganzen Lande ſcheinen ſich in
Chicago Stelldichein zu geben. Das Traurigſte an der ganzen
Sache iſt, daß die Chicagoer Polizei ſich gar nicht darum kümmert,
ſondern ausſchließlich politiſchen Zwecken dient. Anſtatt daß die
Polizei für die Sicherheit in der Stadt ſorgt, erhebt ſie von Dirnen,
Zuhältern und Spielhöllenbeſitzern Kontributionen für die Kriegskaſſe
der demokratiſchen „Maſchine“, ein förmliches Syſtem iſt eingerichtet
worden, nach dem in den einzelnen Stadttheilen gewiſſe Damen der
Halbwelt nebſt ihrem Gefolge ihr Geſchäft gegen regelmäßige Abgaben
betreiben dürfen. Der Skandal iſt ſo groß, daß die Republikaner
die Abſchaffung der ſtädtiſchen und die Errichtung einer ſtaatlichen
Polizeikommiſſion verlangen

Ueber einen ſchweren Jagdunfall wird aus Andernach
berichtet. Frhr. v. Solemacher-Antweiler zu Namedy
wurde auf der Treibjagd des Fürſten zu Wied von einem Jagd-
theilnehmer in die rechte Schulter und in die Naſe geſchoſſen. Der
Patient mußte in die Klinik zu Bonn übergeführt werden.

Reviſionsverhaudinug im Mordprozeß Anna Szimon.
Nach einer Meldung aus Sofia wird, nachdem ſowohl ſeitens der
im Prozeß Boit ſche w Verurtheilten, wie auch von der Staats
anwaltſchaft gegen das in Philippopel gefällte Urtheil Einſprache er
boben wurde, am 20. Januar 1898 die Appellverhandlung vor dem
Philippopeler Appellgerichte ſtattfinden. Der ſeinerzeit freigeſprochene
Bruder des Rittmeiſters Nicola Boitſchew wurde auf Veranlaſſung
des Staatsanwalts neuerdings in Haft genommen.

Von Wölfen aufgefreſſen. In der Nähe von Kaſan iſt
ein 20jähriges Mädchen von Wöifen buchſtäblich aufgefreſſen worden.
Den Spuren nach zu ſchließen, haben neun Wölfe die Unglückliche
angefallen. Am nächſten Tage per Vorüberfahrende nur einen
Fuß des Mädchens gefunden. In jener Gegend haben ſich ſehr
viele Wölfe eingeſtellt, welche das Land unſicher machen.

Der Pariſer Pferdebahnkutſcher Dulau gewann das große
Loos der Pariſer Stadtlotterie. Der Aufforderung ſeiner Kameraden,
auf ſeinen Platz zu Gunſten eines der zahlreichen eingeſchriebenen
Kandidaten zu verzichten, leiſtetete er nicht Ja ſondern erklärte,
jeder honnete Franzoſe müſſe bis zum 45. Jahre arbeiten. Dulau
iſt vierzig Jahre alt.

Katholiſche Rache. Wie gemeldet wurde, ſind auf dem evan
geliſchen Kirchhof in Pinne arge Grabſchändungen vorgekommen,
mehr als 53 Grabſteine und Denkmäler wurden umgeſtürzt und zer
trümmert. Wie jetzt durch Vernehmungen beſtätigt worden iſt, iſt
der Frevel von Katholiken ausgeführt, aus Rache wegen der am
30. November von der Polizei vorgenommenen Ausweiſung gal'ziſcher
n die in der katholiſchen Kirche Miſſionsverſammlungen
abhielten.

Das dritte Krieger Waiſenhaus, deſſen Errichtung auf dem
Abgeordnetentage d. s deutſchen Kriegerbundes zu Kottbus, wie
ſeinerzeit berichtet, beſchloſſen wurde, ſoll zum Andenken an den
langjährigen Bundesvorſitzenden Generallieutenant von
Renthe-Fink den Namen Renthe Fink Haus erhalten.
41 Städte bewarben ſich darum, daß das Haus in ihren Mauern
errichtet werde, zehn davon kamen in die engere Wahl und jetzt hat
ſich der Vorſtand auf Grund der gemachten Anerbietungen einſtimmig
dahin entſchieden, daß das Renthe-Fink-Haus in snabrück
errichtet wird.

Haſe und u. Vor einigen Tagen, ſo ſchreibt ein
Leſer dem Mailänder „Corriere della Sera“, fuhr ich in einem
Schnellzuge der Mittelmehrbahn nach Mailand, als der Zug plötzlich
auf freiem Felde ſtehen blieb. Was war paſſirt Wir eilten alle
an die Fenſter, nicht ohne Beſorgniß, denn in dieſer Zeit der Eiſen
bahnunfälle kann man nie wiſſen u. ſ. w. Das Eiſenbahnperſonal,
das wir ausfragten, konnte uns keine Aufklärung geben, was unſere
Angſt nur noch vermehrte, bis ſchließlich das Geieimniß in be-
friedigender Weiſe enthüllt wurde. Der Maſchiniſt hatte auf dem
Bahndamm wohlverſtanden: nicht auf den Schienen ein
ſchönes Häslein bemerkt, das infolge der ihm von einem Jäger bei
gebrachten Wunden geſtorden war dieſen ſchönen Sonntagsbraten
wollte er ſich nicht entgehen laſſen und ließ einfach den Zug halten,
um das Häslein mitzunehmen und es ſeiner Frau zu bringen. Jch
habe daß in Amerika die Züge von Büffelheerden aufgehalten
werden. Wie man ſieht, genügt in Italien ſchon ein todter Haſe,
um einen Schnellzug zum Stehen zu bringen.

Eine dramatiſche Szene ſpielte ſich neulich in San
Sebaſtian ab. Ein achtjähriges Kind war vom Hafendamm ins
Meer gefallen. Um es zu retten, ſprang ein 14jähriger Burſche ins
Waſſer, aber die Strömung war ſo ſtark, daß es ihm nicht möglich
war, wieder an Land zu gelangen. Nun ſprang ein junger Mann insMeer, aber mit dieſem erging es nicht beſſer. t Damm aus ſah
man, wie die beiden Retter und das verunglückte Kind verzweifelt mit

den hochgehenden Wogen kämpften. Trotz der Gefahr wagnen den Sprung in das aufger

wurden gleichfalls ein Spielball der Wellen. Die fünf Perſon
waren bereits dem Untergange nahe, als eine von ihnen einen St
erfaßte und ſich mit beiden Händen feſttlammerte. Die anderen die
klammerten ſich an den Körper des erſten, und in dieſer Poſitio
wurde die Gruppe ans Land gezogen, wo ſie mit Jubel einpfang
wurde.

Die gewaltige Feuersbruuſt, die vor einigen Wochen in de
City von London einige fünfzig große Lagerhäuſer eingeäſchert in
unermeßlichen Schaden angerichtet hat, liefert gegenwärtig den Gege
ſtand einer umfangreichen amtlichen Unterſuchung zur Feſtſtellung de
Urſachen des Brandes. Die Sachverſtändigen und Zeugen ſtimmen dar
überein, daß eine Gasexploſion, die anfänglich angenommen wurde
nicht ſtattgefunden habe und daß eine Selbſtentzündung fey

efährlicher Gegenſtände unter den Umſtänden ausgeſchloſſen ſei
tgeſtellt wurde unzweifelhaft, daß der Brand in den Lager

räumen der Firma Waller u. Brown ſeinen Anfang genommer
habe und daß um die Zeit des Ausbruches weder Herr Vrovn
der Chef der Firma, noch einer ſeiner Geſchäftsgehiſſe
in den Geſchäftsräumen anweſend war. Drei Minu
vor der erſten Entdeckung dagegen ſoll Brown noch im Lagerhauſ
geweſen ſein. Ein Geſchäftsreiſender eines andern Hauſes, der b
der erſten Entdeckung des Brandes kurz vor 1 Uhr Mittags durch e
geſprungenes Glasfenſter Einblick in den brennenden Geſchäftsrauj
gehadt hat, will auf dem Auslagetiſch in dem Rauch und Qualm ein
Haufen Mäntel mit weißer Klamme und einen andern Haufen Geg
ſtände mit e Flamme haben brennen ſehen. Brown ſandi
am ſelben Nachmittage durch ſeinen Rechtsbeiſtand ein Cirkular
die Fabrikanten, worin unter der Erklärung, die Verſicherung werd
den Verluſt des Hauſes decken, um Geduld gebeten wurde, und begel
ſich dann ruhig zum Frühſtück.

Wetterbericht-
W. Magdeburg, 23. Dezember.

Wetterbericht vom 22. Dezember, Abends 11*, Uhr
Das Hochdruckgebiet weicht langſam nach Südweſten zurück
während eine im Nordoſten vorhandene Depreſſion ihr
Wirkungskreis ſüdweſtwärts ausbreitet. In Deutſchland herrſche
am Morgen im Binnenlande allenthalben theils heiteres, theile
trübes Froſtwetter, ſtellenweiſe iſt etwas Schnee gefallen, gAbend in es jedoch in einem größeren Theile von Deutſchland

bereits wieder gelinder geworden. Zunächſt dürfte gelindes
Wetter mit eiwas Schnee, ſpäter aber zunehmende Abkühlung
zu erwarten ſein. Lemberg hatte heute 14, Krakau 10 Gr
Kälte.

Voransſichtliches Wetter am 24. Dezember. Wechſeln
bewölktes Wetter mit etwas Schnee. Temperatur zunächſt in
der Nähe des Nullpunktes, ſpäter kälter.

Letzte Draht und Fernſprech-Nachrichten,
Berlin, 23. Dez. Der bisherige japaniſche Geſandte a

hieſigen Hofe Vis comte Aoki ſoll nunmehr in der Perſon
des früheren Vize-Unterrichtsminiſters Keiroka Tſuſuki eine
Nachfolger erhalten.

Dortmund, 23. Dezember. Nach den bisherigen Er
mittelungen ſind der Dortmunder Zeitung zufolge bei den
Gruben Unglück auf der Zeche „Kaiſerſtuhl“ 16 Perſonen ge
tödtet und 7 ſchwer vertetzt.

Frankfurt a. M., 23. Dezember. Nach einer Meldung
der „Frkf. Ztg.“ hat Japan ſeinen Proteſt gegen die Annerion
Hawais zurückgenommen.

Reichenberg (Böhmen), 23. Dez. Jm deutſchen Kinder
heim, in welchem ſich 56 Kinder befanden, ſtürzte das
Treppenhaus ein. Die Kinder konnten von der Feher
wehr und der Rettungsgeſellſchaft mittelſt Leitern gerettet werden

Prag, 23. Dezember. Heute Nacht richteten die Excedenten
einen Angriff gegen das Schulgebäude in Worſchowitz. En
Wachtmann ſchritt ein, 3 Perſonen ſind verwundet.

Petersburg, 23. Dez. Das elektrotechniſche Jnſtitut be
reitet für die Weihnachisferien eine wiſſenſchaftliche Erxkurſion
nach Berlin vor, an welcher ſich gegen 20 Studirende betheiligen
werden.

London, 23. Dezember. Offiziös wird das Gerücht
Frankreich habe gegen die eventuelle engliſche Occupation
Chuſans Einſpruch erhoben, beſtritten. Die poljijzei
gerichtliche Verhandlung gegen den angeblichen Zaren Attentäter

Burzew und deſſen Komplizen Wierbicki wurde behuft
Stellung eines Vertheidigers für den Letzteren neuerdings ver
tag t. Während der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß
die ruſſiſche Regierung wiederholt den Verſuch gemacht hatte,
Burzew auf ein ruſſiſches Kriegsſchiff zu locken, ihn zu ver
haften und nach Rußland zu transportiren.

London, 23. Dezbr. Das „Reuter-Bureau“ verbreitet eine
Meldung aus Waſhington, wonach die maßgebenden Stellen
inofficiell ſondirt worden ſind bezüglich der Haltung der Ver
einigten Staaten im Falle von Komplikationen in Oſtaſien.
Die Haltung der Vereinigten Staaten dürfte die ſein, daß
Amerika ſich auf die Wahrung ſeiner feſtſtehenden Jntereſſen
beſchränkt und keine Truppenabtheilungen im chineſiſchen Hafen
landen läßt.

London, 23. Dez. Nach einer Meldung der „Times“
aus Kobe hat die Nachricht von der Beſetzung von Port Arthur
das japaniſche Miniſterium in Aufregung verſetzt. Es wurdenlang andauernde Kabinetsſitzungen abgehaken, an denen auch

Militärs theilnahmen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei und Halleſche

Maſchinenban- Anſtalt vorm. Vaaß u. Littmann. Am 13. Jan.
k. J. findet eine außerordentliche Generalverſammlung in Stral
ſund ſtatt, mit folgender Tagesordnung Veſchlußfaſſung über die
Erwerbung einer Fabrik und üder Erhöhung des AktienKapitals un
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Amstermn-Stanbe.
XNBE, Pünktlicher Versand nach Auswärts. [4959

(VBhrenberg's

(Champagner), per

G ua W i (Kaiser-Sekct),

„189 oDe halbe Vlaschen 40 g. per

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mansfelder

Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden

J. Emiſſion vom I. Juli 1856.
Litw. A. à 1000 Thlr. Nr. 20, 24, 31, 32, 52.
L itx. B. à 5060 Thlr. Nr. 3, I2 13, 54, 64.
Liätr. C. à 200 Thlr. Nr. 44, 83, Iio, i12, 127, 136, 147, 163, 183.
Li D. à 100 Thir. Nr. 8, 56, 'gi, loh, 127, 157, 267.

I. Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litr. A. à 10060 Thlr. Nr. 6.
Liter. R. à 5;0 Thlr. Nr. 37.
L itr. C. à 260 Thlr. Nr. 39, 74, 95.Litr. D. à 106 Thlr. Rr. 9, 18, 30, 51, 63, 65, 96, 110, 115, 131,

134, 138, 155, 164, 170, 172, 167.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,
die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1898 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazugehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1898 fälligen ZinsCoupons nebſt Talons bei
der Kreis ommunal-Kaſſe hieſelbſt in Empfang zu nehmen.

Für etwa fehlende Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
Van den bereits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt noch

wicht eingelöſt worden:

J. Emiſſion vom 1. Jnli 1856.
Litr. R. à 500 Thlr. Nr. 36, 84, 92, 94.

II. Emiſſion vom I. Juli 1863.
Litr. A. à 1000 Thlr. Nr. 7Litr. D. à 100 Thlr. Nr. ar.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eiſleben, den 20. Dezember 1897.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekr. iſes.

von Wedel. [4969Per ſofort oder ſpäter

ein Grundſtück
fürs Geſchäft geſucht. (4976

Otto Kaestner Co.,Svprdilion und Möbelkransport Geſcſ iſt.

Ein Rittergut
oder größeres VBanerngnut wird zu kaufen

gittergut 3 T We n bei Merſeburg

wünſcht einige WaggonsAenge,
am liebſten Trockenſchnitzel, ſowie aus
der Nachbarſchaft etwas

Eutterrüben

ewpfiehlt die s0 sehr beliebten Sekte dor. Kollerei

awakes Co Rüdesheim a. Rhein
bei Abnahme von 12 Flaschen an zu nachste ung

B. ngross Preisen rei Es Bahn.

9 9

97 7höher. r

zur
Vretleben b

Lit. A. No.

III. Emiſſion
fommen.

9
ch

is Nebra
Nummern gezogen worden

e

S
S.

PHchanntmachung

Bei Auslooſung der zum l. Juli 1898
einzulöſenden Obligationen der Sorietät

Regulirung der Unſtrut von
ſind folgende

J. Emiſſion
37. 43. 97.

37. 59. 64.

nicht

25. 68 70 93. 95. 116.
33. 112. 167. 201. 248.
1ö. 31. 132. 203. 213. 269.

146. 168.

II. Emiſſion
A. No,
O. v 88.r D.

III. Emiſſion:
Lit. A. No. 10

C. w. 26. 86.
Von den früher ausgelooſten Odliga-

tioneh iſt vom Jahre 1896 ILit. A. No. 1
zur Einlöſung ge

Cölleda, am 20. Dezember 1897,

Der Direktor
der Socickät zur R. gulirnng der Anſtent

von Sretleben bis HNebra. [4972

schnell& gut re

F e en n er alle a. S.
Weoinmbiauns, NMittelsträsse 15)

Einige
Gebräu Träher

haben regelmäßig wöchentlich abzugeben

W. Rauchfuss Brauereien,
Akt.-Geſ., Halle a. S.

geſucht. Bitte Größe, Preis und nähere
Bedingungen zu ſenden unter C. K. zu kaufen und erbittet Angebot. [4965

14539 an Rud. Faoee, Halte. e an die Exped. dZtg.

550,000 Mark,
auch getheilt, zu billigſtem Zinsfuß auf

Acker a ppeihen Geſuche sub Z, ò&

S niederlaſſen.
S Fran Amisgerichlsrakh Hofmann,

rbl geb. Heſſenland-Formaneck,
rühere

Großartige Auswahl.

k e ws

Halle a. 8.,

wv ar n

Vngarweine,
c Madelſra,

S pagnor,

Theoder Stade, Königstr. 80,
S r Schneider Geigtstr. 24,

S Herm. Röniing, Sophienstr. 9,
F. F. O. Gebharät, Stein wog 15,

C. Funks, Wertinerstr. 34,
S Carl Sooeh, Broitestr. 1,
e Awert Srimm, Sres 15

Vom m 1 Jannar ab werde i mit
S hier Harz 20 als

e Vlasche e o S. G Gesangslehrerin
[(4951

Hof pernſängerin in Weimar.

Wimter-
(Mitteleuropäische

ZTeit.)

Abfahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thürinsen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V.
D 9.59 V. 10.26 V. o48 V.
(nach Stuttgart und Münchon).*11.27 V. 140 2.22 N.

*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Mlerseburg) 3-4. *7.40 N. (nach
Pisonaeh und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2-3. D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erfurt).

Berlin: 12.22 V. F3.58 V. D 4.27 V.
7.00 V. 9.12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.
5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis

Bitterfeld). D. 9.30 N.

Leipzig 12.6 V. 257 V. 4.33 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.47 V.918 V. 10.22 V. *1044 V.

11.49. V. 1.43 N. 4.00 N.
*5. 17 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1-3.

FI1.5 N.
Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).
4.55 V. 7.11 V. 1-3. 10.5 V.

845 N. 1--8. *10.46 N.
Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.

(bis Sangerhausen). 9.14 V.
*11.00 W S de V. (bis Lisloben).
2.20 N. 3.56 N. 2 N.*10.40 d. S i. 31 N. (b. Noräbansem.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhbot: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. -1.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (vbis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.

7 Tornau
wichſe nmacher, alle a. S., e S er s8, e

empfiehlt pafſende zWehnoehts Prisente für Jäger u. Jataliebaaber-

Knaben von 4 Mk an.

Johannes Grün
Koßieferant,

gegründet 1652

S Weingrosshandlung

ompßehlt zu den vororstehenden Festtagen:

und Mosel Weine,
S Ftatien. u. span. Kothweine,

S Horaenaux-Weine,Sherwy, Samos, Tarragona portweiln,

Mouro Portweine,
Burgunder, Sauternes-Weine, verseh. italien. Weine,

S Vino Vermonth di Torino, Malaga,Cap Weine, dentsehe Schaumweine,
ächte Liköre und Punschessengen,

Arace, Cognae, Slſvovlta, Whisky ete-
e Comptoir und Detailverkauf in Halle a. S.
n Rathhausstrasse 7, im Hofe rechts. n

Fernor Verkauf zu den Originalpreisen bei den Herren

S Ernst Seyer, Horrenstr. 5, v Kühl, Querkart,
S Franz Zinke, Wacherorstr. 60, en Hotze, Gerhbstodt,

e C. A. Krammisgh. Noune Promenade 16, m Franoxe, Gönnern,

Stets das Neueſte.

ngrtshorita
Winkel im Rneingan,

per F. von 60 Pfg. an, bis zu
ded

809 feinsten S
per Fl. von I Mk an, Marken

M n n M.rothe und weilsse e
MusKat-Weine,
franz. Cnam-

Rum,

Ed. Hoefer's Wwe., Mersobutrg,
Gebr. Kleeherg, Schkenditz,
Walcemar Kabisch, Nebra,
Apothekenbes. Friebel, Loebejün,

Günter, Gröbaig,n Ströfer, Quedlinburg,
Paul Bilnardt, leissentels,
Otto Kaiser, V aumbürg.

er Ans Danttarteit
und zum Wohle Magenkleidender gebe ich

edermann gern unrntgeltliche

beſchwerden Schmerzen Verdauungs
ſtörung, Appekitmangel c. und theile mit,

hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfolen)

Fahrplan
Giltig vom I. October

1897.

Ankunſt der Fisenbahunuzüge anf
Bahnhof II alle n. S. Vom

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (ron
München). D 4.22 V. 5.38 V.
(vou AMersebarg) 3-—-4. 6.42 V, (von
Erfurt.) *92 V. 9.56 V. 12.27

gart und tuhon 8.36 N
D 9.26 N,

Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 733 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.10.16 V. *10.44 V. *11.23 S
2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. ul.is N. cD 11.27 N.

Leiprig: 12.11 V. 447 V. 6.39 V.
7.2 V. 1-3. 7.46 V. 9.46 V.10.33 V. *11.15 V. 1.17 N.
I--3. *1.27 N. 3.18 N. 4.28
N. 5.30 N. *7.10 N. 7.48 N
8.35 N. 1--3. 9.31 N. 10.20 N
*10.42 N.

Magdeburg: 2.45 V. 7.30 V. on
Oothen). *7.45 V. 9.50 V.*10.39 V. 1.29 N. 1-3. 5
N. 55.13 N. 7.00 N.
9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-

de *7.20 V. 9.54 V.1.22 N. 4.16 F. (von RBisleben),

P 42 N. 5.23 N. 7.32
N. (von NRisleben). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.37
V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. 10.12 V. 1241 N.
5. 11 N. *5.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau).
10.20 V. *1.2 N. 3.32 N

11.25 N. (bis Torgau).

2 M.) Sehnöllzug mit T. III. Kl.

Zeichen: D. bedeutet Darehgangssehnellzug I.
von Platzkarten zu benutzen (dis 150 km I. /II. K.

7.33 N. a r *10.20 N.
nur gegen Lösun1 Mk. wer e le Kl. t.

Auskunft über meine ehemaligen Magen

wie ich ungeachtet meines hohen Alters

N. 1.15 N. *2.32 N. 5111
N. *5.26 N. *8. 19 N. (von W
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